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Regel mäßige Beilagen:
Illuſtriertes Sonntagsölatt mit Mode und Heim

Landwirkſchaſtliche und Handels-Keilage.

Beſtellungen
auf unſern wöchentlich 6 mal erſcheinenden

„Werſeburger Correſpondent“
mit den zwei Gratisbeilagen werden für den
Monat September von der Poſt zum Preiſe
von 40 Pf. bei Abholung und 54 Pf. bei Zu
ſtellung durch den Poſtboten entgegen genommen.
Das Abonnement für dieſen Monat durch unſere
Boten in der Stadt koſtet 40 Pf., auf dem
Lande 50 Pf., bei Abholung aus unſerer
Expedition Oelgrube 5 oder den übrigen
zahlreichen Ausgabeſtellen 35 Pf. Wir bitten
unſere geſchätzten Leſer um freundl. Empfehlung
unſeres Blattes.

Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Correſpondent,“

Die Schlacht bei Liaujang.
Es ſteht jetzt feſt, daß die japaniſche Heeresleitung

es plötzlich für notwendig erachtet hat, den allgemeinen
Hauptangriff auf die Armee Kuropatkins bei Liau
jang nicht länger zu verſchieben, d. h. nicht erſt den
Fall Port Arthurs abzuwarten, ſondern denſelben
mit aller Energie und den bereits zu Gebote ſtehenden

on jeßt zu UnternehmenEnſchlußanderung wingenden Grunde ſind unſchwer
zu err Die Japaner werden dahinter gekommen
ſein, daß die bei Mukden oder zwiſchen Mukden und
Charbin in der Bildung begriffene zweite ruſſiſche
Armee bereits ſoweit gediehen iſt, daß ſie ſich über
kurz oder lang mit der erſten bei Liaujang vereinigen
können wird; und unter ſolchen Umſtänden gebietet
das Abe der Heerführerkunſt, die beiden Armeen vor
ihrer Vereinigung einzeln zu ſchlagen und einzeln
unſchädlich zu machen. Bei der Aenderung der japa
niſchen Dispoſttivnen kann aber noch ein zweiter
Punkt mitgewirkt haben, nämlich der, daß die japa
niſchen Trüppennachſchübe nach der Mandſchurei, aus
Mangel an weiteren brauchbaren Mannſchaften, ihr
Ende erreicht haben und daß nun jedes fernere Zu
warten nur noch den Ruſſen zu Gute kommen könnte,
deren Zufuhr an Soldaten noch längere Zeit fort
dauern wird. Die Kämpfe voriger Woche im Süden
und Südoſten von Liaujang bildeten die Einleitungs
gefechte zu der großen Entſcheidungsſchlacht, welche
am frühen Morgen des 30. Auguſt begonnen hat.
Jm Bezug auf die Zahl der Streiter und die Maſſe
der zur Verwendung gekommenen Geſchütze iſt dieſe
Schlacht bei Liaujang, bis wohin die Ruſſen ſchon
vorige Woche zurückgedrängt wurden, die größte,
welche je geſchlagen wurde, weit größer als die von
Leipzig, die von Königgrätz und die von Gravelotte
Der Kanonendonner von Gravelotte war noch ein
Heimchenzirpen gegen den von Liaufang, wo allein
die Japaner über 700 und zwar Schnellfeuer
Geſchütze ſpielen ließen. Dazu das Schnellfeuer der
Maſchinengewehre und der Jnfanteriegewehre! Mehr
als 500 000 Mann kämpfen dort auf Grund einer
vorzüglichen Taktik, die Ruſſen nach den Regeln der
von den europäiſchen Armeen allgemein angenommenen,
die Japaner nach Maßgabe einer ſelbſt ausgetüftelten
Fechtweiſe und zugleich mit einem ſelbſt konſtruierten
Gewehr und Geſchütz und mit einem ſelbſt erfundenen,
das europäiſche weit übertreffenden Pulver. Wohl
noch niemals wurde mit größerer Bravour und Hart
näckigkeit gekämpft. Ueber dieſe Punkte ſtimmen die
Urteile der ſtudien und berichterſtattungshalber nach
Oſtaſten gegangenen europäiſchen Offiziere vollſtändig
miteinander überein.

Die Abſicht der japaniſchen Heeresführung kann
jetzt nicht nur die ſein, die Kuropatkin ſche Armee zu
ſchlagen und aus ihrer befeſtigten Poſition bei Lau
jang zu werfen, ſondern ſie muß auch dahin gehen,
dieſelbe auf ihrem öſtlichen Flügel zu umfaſſen, von

hmen. Die zu dieſer
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ihrer Rückzugslinie nach Mukden abzudrängen und

ſie nach Weſten hinzuſchieben, wo ſie ihre Operations
baſts verloren haben und eventuell ihr Ende finden
würde. Daraus geht hervor, daß es die Aufgabe
der ruſſiſchen Führung iſt, die Rückzugslinie hinlang
lich zu decken und den Rückzug nach Mukden recht
zeitig anzutreten, falls Liäujang nicht zu halten
ſein ſollte, alſo ehe es zu ſpät geworden iſt. Der
japaniſche Plan läßt fich nur dann vollſtändig durch
führen, wenn es mit einer erheblichen Uebermacht ge
ſchehen kann. Ob den Japanern eine ſolche zu Ge
bote ſteht, ohne die Belagerungsarmee von Port
Arthur herangezogen zu haben, wird erſt demnächſt
zu erkennen ſein. Erfreuen ſie ſich nicht einer
ſolchen, ſo wird ihr Erfolg wohl lediglich in der
Einnahme der ruſſiſchen Poſttionen in und bei
Liaufang beſtehen, ein Gewinn, der ſich allerdings
auch allein ſehen laſſen kann. Die wichtigſte Ent
ſcheidungsſchlacht aber würde in dieſem Falle immer
noch bevorſtehen.

Rußland und Japan,
Verläßliche Berichte über den Ausgang des

großen Kampfes um Liaufjang liegen noch
nicht vor. Wir regiſtrieren zunächſt folgende
Meldung der offiziöſen „Ruſſ. TelegraphenAgentur“
aus Mukden vom Mittwoch früh Während der
letzten Nacht kam hier ein Zug mit mehr als 200
geſtern bei Liaujang gefangen Fermnmenen Japanern
dürch und fuhr nach Norden weiter. Ein weiterer
Transport wird für heute erwartet. Es heißt, die
Japaner hatten mehrere Male einen Bajonettkampf
auszuhalten; alle ihre Angriffe wurden auf der ganzen
Front zurückgeſchlagen. Der Feind hatte große Ver
luſte und ließ über 40 Kanonen zurück; die ruſſiſchen
Verluſte ſind noch nicht bekannt.

Es liegt auf der Hand, daß dieſes Telegramm in
mehr als einer Richtung tendenziöſe Unwahrheiten
enthält.

Weiterhin meldet das „Bureau Reuter“, deſſen
Korreſpondent natürlich der ruſſiſchen Zenſur unter
ſteht, aus Ligujang unterm Datum des Mittwoch:

Die Schlacht nimmt ihren Fortgang, das Geſchützfeuer iſt
aber heute nicht ſo heftig wie geſtern. Die Japaner machen
eine Bewegung um die ruſſiſche linke Flanke
herum. Auf beiden Seiten zuſammen ſind über eine
halbe Million Mann und 1300 Geſchütze am
Kampfe beteiligt. Es befindet ſich ſo gut wie die ge
ſamte Macht der beiden Heere in der Feuerlinte. Die Ja
paner machten am Dienstag den letzten Angriff gegen 7 Uhr
abends auf dem Wege von Fönghwangtſcheng. Ein un
regelmäßiges Gewehrfeuer dauerte die ganze Nacht hindurch.
Mittwoch bei Tagesanbruch begann die Schlacht wieder. Die
Ruſſen rückten abends der Eiſenbahn entlang gegen Süden vor.

Schließlich verfügt das „Bureau Reuter“ auch
noch über ein Telegramm aus Tokio, das der
Datierung nach in der Nacht zum Donnerstag ab
gegangen iſt. Danach dauerte bei Abgang der
Depeſche die Schlacht bei Liaujang noch fort, bisher
war kein Ergebnis erzielt, auch amtliche japaniſche
Telegramme, die Mittwoch in ſpäter Stunde ab
geſandt wurden, melden, daß keine der beiden
Parteien ein ſcheinbares Reſultat er
langt habe.

Von Nordoſten her ſoll, wie das „Bureau
Reuter“ aus Mukden meldet, eine japaniſche Streit
macht von 10000 Mann vorrücken. Wenn ſich
das beſtätigt, ſo wäre bereits die ruſſiſche Rückzugs
linie nach Mukden bedroht.

Ein Erfolg der Japaner auf dem rechten
ruſſtſchen Flügel und im Zentrum wird berichtet.
Aus Tokio meldet das „Buregu Reuter“ vom
Donnerstag, der rechte Flügel und das Zentrum der
die Stellungen ſüdlich von Liaujang verteidi
genden ruſſiſchen Linien haben am Nachmittag
den Rückzug angetreten; die Japaner verfolgen
ſie. Reuters Nachrichten aus Tokio haben ſich
bisher immer als ziemlich verläßlich erwieſen.

Ueber die Lage Port Arthurs fehlt es an
glaubwürdigen Berichten. Was die ruſſiſche Zeitung
„Nowi Kray“ über Sturmangriffe der Japaner er

Abonnernentspreis
ſür das Ouartal: 1 Mark bei Abholnnz,
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,1,63 Mark durch dis Poſt inel. Deſtelgeld

zählte, klang zum größten Teil romanhaft. Da das
Blatt ſelbſt zugibt, daß die Japaner über einen großen
Artilleriepark verfügen, würde es köricht von den
japaniſchen Führern ſein, wenn ſie die Kräfte ihrer
Soldaten in erfolgloſen Sturmangriffen auf die Forts
verzettelten, ſtatt durch eine fortgeſetzte Kanonade die
Verteidiger mürbe zu machen. Dem „Reuterſchen
Bureau wird aus Tſchifu vom Mittwoch telegraphiert,
daß die Japaner um Port Arthur folgende Stellungen
beſetzt halten. Jm Oſten die Höhe in der Rähe von
Fort V, im Süden Palintſcheng, im Weſten Hukiatou
und Jongtowang. Fort P ſelbſt iſt nach Berichten
von Chineſen, die am 28. Auguſt die Feſtung ver
ließen, weder von den Ruſſen noch von den Japanern
beſetzt. Von Tungkaitaſchian wurden die Japaner,
die auf den benachbarten Höhen Geſchütze aufführen,
beſchoſſen. Es beſtätigt ſtch, daß die Ruſſen wieder
Jtſchan beſetzten. Die Lebensmittel in Port
Arthur ſind knapp. Ein Sack Mehl koſtet 11
Rubel.

Aus „guter Quelle“ verlautet nach dem „Buregu
Reuter“ in Tſchifu, daß ein japaniſches
Torpedoboot ruſſiſchen Offizieren auf
lauerte, die mit wichtigen Depeſchen Port Arthur
zu erreichen verſuchten. Dieſe ruſſiſchen Offiziere
wurden am 31. Auguſt früh abgefangen und nach
Dalny gebracht.

Ein Telegramm des Generalleutnants
Stöſſel aus Port Arthur an den Kaiſer vom
26. Auguſt lautet. Die huldreichen Telegramme
Ew. Mafeſtät und der Kaiſerin habert ein donnerndes
Hurrah angeſtchts des Feindes hervorgerufen und die
Kräfte der Verteidiger wie den Heldenmut der
Truppen verdoppelt. Vom 23. Auguſt bis ein
ſchließlich heute ſind mit Gottes Hülfe alle tä g
lichen Stürme abgeſchlagen worden.

Der Londoner „Morning Poſt“ wird aus Tſchifu vom
Mittwoch telegraphiert: Nach einer Meldung des amerikaniſchen
Konſuls in Tſchifu werden die Anlagen für die drahtloſe
Telegraphie in dem ruſſiſchen Konſulargebiet beſeitigt. Man
glaubt in Waſhiugton, daß Japan China dazu gezwungen
habe, bei den Ruſſen in dieſen Sinne vorſtellig zu werden
oder daß letzteres, da durch den Fall von Port Arthur die
Anlagen wertlos werden würden, freiwillig die Beſeltigung
vornahm. Letzteres ſcheint uns das Wahrſcheinlichere zu ſeim

Uebereinenjapaniſchechineſiſchen Zwiſchenfall
meldet das Bureau Reuter“ folgendes aus Tſchifu: Der
von der Schiffs Geſellſchaft Oſaka Shoſen Kaiſcha gecharterte
Dampfer „Independent“, der ſich mit Lebensmitteln auf der
Fahrt von Japan nach Niutſchwang befand, wurde in dem
Hafen von Tſchifu von der chineſiſchen Zollbehörde angehalten
Der Zolldlrektor verlangte, daß die Ladung in Tſchifu gelandet
werde. Der japaniſche Konſul hat durch den Geſandten in
Peking Einſpruch hiergegen erheben laſſen; Sir Robert Hart
wird die Entſcheidung zu fällen haben. Trotz der Ableugnung
iſt Grund zu der Annahme vorhanden, daß der „IJndependent
10 Millkonen Yen für die Armee Kurokis an Bord hatte
Ein japaniſcher Torpedobootszerſtörer ſoll die Summe in Dalny
von dem „Jndependent“ übernommen haben.

Koreg wird von den Japanern bereits ganz wie ihr
Eigenm behandelt, mit dem ſie beliebig ſchalten und walten
können. Wie die Londoner „Morning Poſt aus Waſhington
meldet, ernannte die japaniſche Regierung den Offizier Mr.
Stevens, Legationsrat der japaniſchen Geſandtſchaft in Waſ
hington, zum Ratgeber des Auswärtigen Amtes in Södul,
Stevens iſt Amerlkamer, aber ſeit langem in japaniſchen
Dienſten. Die japaniſche Regierung weſſe darauf hin, daß
die Ernennung nicht gegen die Unabhängigkeit Koreas verſtoße.

Das geſchieht doch nur „der Form wegen“.
Der ruſſiſche Hilfskreuzer „Don“ erhielt,

wie der „Standard“ meldet, in Vigo die Erlaubnis
200 Tonnen Kohlen und Waſſer an Bord zu nehmen.
Der Kreuzer befand ſich auf der Suche nach dem
engliſchen Dampfer „Kiſtavool“.

Ueber eine eigentümliche Aufſtands
bewegung gegen die Ruſſen im Kalmückengebiet
erfährt man plötzlich intereſſante Nachrichten aus
Petersburg. Aus Bijsk (Gouv. Tomek) wird
gemeldet, daß der vor einigen Wochen im Altai
gebiet aufgetauchte „Prophet“ Airot ver
haftet und die unter den Kalmücken ein
getretene Gährung unterdrückt worden iſt.
Der Prophet, deſſen Anhängerſchaft mehrere tauſend
Mann erreichte, ſoll kalmückiſcher Herkunft ſein und
lange in der Mongolei gelebt haben. Es wird be
hauptet, daß es ſich bei der Bewegung um eine
Agitation gegen die Ruſſen handle, die von Anhängern



der Japaner oder direkt von den Japanern ausging.
Die letzten vom Kriegsſchauplatze vorliegenden Tele

gramme lauten
Petersburg, 1. Sept. Ein Telegramm des

Generals Sſacharow an den Generalſtab
meldet unterm heutigen Datum: Die Nacht auf den
1. September iſt ruhig verlaufen; bis 6 Uhr
früh iſt weder auf feindlicher noch auf unſerer Seite
geſchoſſen worden. Wie gemeldet wird, läßt Kuroki
eine Pontonbrucke an einer Uebergangsſtelle ſchlagen

Petersburg, 1. Sept. Ein Telegramm des
Generals Sſachagrow von heute meldet: Heute
ſetzten Teile der Armee Kurokis auf das rechte
Ufer des Teitſeho in der Gegend von Sakan
und Kankwantun über, wo der Fluß eine Biegung
macht. Um 5 Uhr ſrüh ſtellten unſere Streifwachen
feſt, daß eine Diviſion Jnfanterie mit Artillerie
und Kavallerie eine Furt paſſierte. Flußabwärts
zeigten ſte ſtch noch nicht. Die Japaner gingen in
zwei Richtungen vor, nach Weſten und in der
Richtung auf Janta i. Die übergeſetzten Truppen
begannen ein Gefecht, um den weiteren Uebergang
zu verbergen. Auf unſerer vorderſten Stellung
wurde der Kampf am 31. Auguſt außerordentlich
heftig geführt von 8 Uhr abends bis 12 Uhr nachts,
wo er vollſtändig unterbrochen wurde. Wie der
geſtrige, ſo endigte auch der heutige Kampftag
für uns durchaus erfolgreich. Wir haben
ausnahmslos alle unſere vorderſten Stellungen be
hauptet.

Deutſch Südweſtafrika
Die Abberufung des Gouverneurs Leut

wein von ſeinem Poſten in Südweſtafrika ſoll, wie
nach dem „Lokalanz.“ gerüchtweiſe verlautet, beſchloſſen
ſein. Als ſein Nachfolger wird der Generalkonſul in
Kapftadt v. Lindequiſt genannt. Dieſes Gerücht
iſt im Laufe der letzten Monate wiederholt aufgetaucht
und ebenſo oft dementiert worden. Trotzdem kann
es jetzt der Wahrheit entſprechen. Nachdem dem
Gouverneur Leutwein die militäriſche Oberleitung in
Südweſtafrika genommen war, konnte ſeine Ab-
berufung auch als Gouverneur nur noch als eine
Frage der Zeit angeſehen werden.

Ueber einen neuen Zuſammenſtoß mit
den Herero berichtet General Trotha: Kompagnie
Welk überraſchte am 28. Auguſt eine Hererobande
bei Okamuru und erbeutete 400 Stück Vieh. Die
Herero hatten 16 Tote, diesſeits keine Verluſte. Der
Feind hat Otjekongo geräumt. und ſoll nach Nord
oſten, Oſten Und Südoſten abziehen. Die Haupt
kräfte ſind anſcheinend im Südoſten; Ojjomaſo,
Okovindombo, Ovargkane noch beſetzt gemeldet.

Ueber die Verteilung der Truppen in
Deutſch Südweſtafrika meldet General von
Trotha: Heydebreck mit 5. Kompagnie Regiments 2
und 2 Maſchinenkanonen am 27. Auguſt von
Windhuk über Otjihaeneng Epukiro abmarſchiert.
Daimling marſchierte mit Kolonne Wahlen (1. und
3. Kompagnie Regiments 2, 7. und halben 1. Batterie)
am 27. Auguſt von Owikokorero über Otjikuarg-
OkajainfaKaridong auf Oparakane, erreichte mit
Kolonne Meiſter (4. und 6. Kompagnie Regiments 2,
5. Batterie und mit bisherigen Detachement Winkler,
der krank) Otjoſondu, geht über Oute-Okatjekonde
vor. Reitzenftein (Mühlenfels erkrankt) iſt mit

10., 11. Kompagnie Regiments 1 und vor
läufig 2. Kompagnie Regiments 2, 6. Batterie,
Maſchinengewehr Abteilung, Dürr und Witbois
im Vormarſch über Orutjiva auf Otjekongo und
Okahandfa. Eſtorff iſt mit 1., 2., 4. und 7. Kom
pagnie Regiments 1, 3. und 4 Batterie, Maſchinen
gewehrabteilung Saurma und Baſtards von Ombujo

Ratanga im Vormarſch über Okoſonduſu- Otjo
maſo Okowindombo, hat eine Seitenabteilung (2.
Kompagnie und Baſtards) über Otjoſondjou auf Epata
entſendet zur Aufklärung und Beſetzung letzterer
Waſſerſtelle. Volkmann meldet, daß Bezitk Otawi
minen, Grootfontgin und unterer Omurambafluß frei
vom Feinde iſt, und hofft, am 30. Auguſt Oſondema
zu erreichen. Fiedler bleibt, die Gegend ſäubernd und
die Lazarette deckend, bei Waterberg 7. Kompagnie
Regiments 2 rückt von Windhuk nach Gobabis und
beſeht Das. Das Hauptquartier begibt ſich nach
Otjoſondu.

Die neue Meldung des Generalleutnants v. Trotha
läßt, ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, erkennen,
aß die verſchiedenen Abteilungen, nachdem es ihnen

gelungen iſt, einen Durchbruch der Herero nach
Weſten zu verhindern, nun konzentriſch gegen den
Oberlauf des Eiſeb weſtlich von Epukiro vor
marſchieren; denn dort ſcheinen die Herero, nachdem
ſie Otjikongo geräumt. haben, in größerer Zahl
Stellung genommen zu haben. Opargkane am Eiſeb
ſelbſt und, nordweſtlich davon gegen den Omuramba
uOmatako, Okowindombo und Otjomaſo ſind von
ihnen beſetzt. Die Abteilung des Oberſten Deimling
marſchierte am 27. Auguſt von Owikokorero zunächſt
öſtlich nach Otjekuarg und wandte ſich dann nord
öſtlich gegen Karidong, das unweit von einem Quell

arm des Eiſeb liegt, um den Fluß ſelbſt bei Oparakane
zu erreichen. Die Faſſung des Telegramms zeigt,
daß die Kolonne Meiſter parallel dieſer Marſch
route, aber etwas nördlich davon, ſich in derſelben
Richtung bewegt. Okowindombo iſt das Marſchziel
der von OmurambauOmatako anrückenden Abteilung
von Eſtorff. Die linke Flankenabteilung des Majors
v. Eſtorff greift weiter nach Oſten aus, ſo daß ſie
den nördlichen Zufluß des Eiſeb bei Otjoſondjon, den
Eiſeb ſelbſt bei Epata erreichen ſoll, wo vom Süden
herkommende Wege das Flußbett uüberſchreiten. Auch
die Abteilung Reitzenſtein zieht ſich, von der Gegend
von Waterberg anmarſchierend, dem Oberlauf des
Eiſeb zu; ſie rückt in ſüvöſtlicher Richtung nach
Okahandja vor, das an einem Quellarm des Etiſeb
weſtlich von den Marſchzielen der bereits genannten
Abteilungen liegt. Daß Hererobanden auch nach der
Einnahme Waterbergs am 12. Auguſt in deſſen
Nähe verblicben ſind, beweiſt die Meldung von dem
Erfolge des Hauptmanns Freiherrn v. Welck am 28.
Auguſt. Das Otamuru, wo er die 400 Stück Vieh
erbeutete, liegt einige Kilometer weſtlich von Waterberg
an den Abhängen des Plateaus.

Jn dem Gefecht am Waterberg am
11. Auguſt iſt ferner gefallen Heinrich Paul
Merbitz (Kopfſchuß). Leicht verwundet wurde
durch einen Schuß in die rechte Hand Leutnant Frhr.
v. Reibnitz. Der Reiter Johann Freitag wird
ſeit dem 17. Juli vermißt. Am Typhus
iſt im Lazarett zu Waterberg der Reiter Maier
geſtorben.

Politiſche Ueberſicht
OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſche

Miniſterpräſident v. Körber hat am Mittwoch
abend zu Lemberg auf einem Bankett beim polni
ſchen Landmarſchall eine wunderſchöne Rede gehalten,
in der er den Frieden der Nationalitäten mit beredten
Worten predigte. Die Polen waren davon ſehr
entzückt, wiſſen ſte doch, daß nach den letzten Taten
Körbers die Deutſchen bei einem etwaigen nationalen
„Ausgleich“ die Zeche werden zahlen müſſen. Herr
v. Körber bedauerte, des Polniſchen nicht mächtig zu
ſein. Für den Frieden des Reiches wäre es von
der glücklichſten Vorbedeutung, wenn der Staat über
eine große Schar von Beamten verfügen könnte,
die in der Lage ſeien, mit den Angehörigen anderer
Volksſtämme durch das lebendige Wort zu verkehren.

Die Ruthenen, denen von den Polen
arg zugeſetzt wird, haben am Mittwoch in Lem
berg heftig gegen die Körber ſche Regierung
demonſtriert. Der „Neuen Freien Preſſe“ wird aus
Lemberg gemeldet Miniſterpräſtdent Körber empfing
den Ruthenenführer Romanczuk, rühmte ihm gegen
über Potockis Wirkſamkeit als Statthalter und riet
den Ruthenen zum nationalen Ausgleich mit den
Polen. Ueber dieſe Unterredung berichtete Romanczuk
nachmittags in einer Ruthenen Verſammlung, vie
einen ſehr erregten Verlauf nahm. Man hörte u. a.
Rufe: „Körber iſt ein polniſcher Miniſter!“ Aus
der Verſammlung begaben ſtch dann etwa 4000
Ruthenen, darunter viele Geiſtliche und Frauen, zur
Statthalterei, wo Körber wohnt. Die Polizei ſtellte
ſich dem Zuge entgegen und drängte ihn mit Gewalt
zurück. Infolgedeſſen entſtand ein Hand gemenge
zwiſchen den Ruthenen und der Polizei,
wobei mit Stöcken und Schirmen auf die Beamten
eingeſchlagen wurde. Vielen Perſonen wurden die
Kleider vom Leibe geriſſen, mehrere Ruthenen und
Poliziſten wurden verletzt. Zahlreiche Exzedenten,
darunter zwei Geiſtliche, wurden verhaftet. Körber
und Potocki beobachteten die Szene vom Balkon der
Statthalterei.

Frankreich. Offtziös wird gemeldet, daß die
Regierung über den Biſchof von Laval Geay die
Gehaltſperre verhängt habe. Der „Figaro“ berichtet,
in vatikaniſchen Kreiſen erwarte man, daß der Biſchof
von Difon dem Beiſpiel Geays folgen und unver
zuglich zurücktreten werde.

Engliſch Jndien. Die engliſche Tibet
Expedition wird, wie das „Buregu Reuter“ aus
Simla meldet, vorausſichtlich am 15. September
Lhaſſa verlaſſen.

Berlin, 2. Sept. Der Kaiſer kehrte Mittwoch
nachmittag nach dem Neuen Palgis bei Potsdam
zurück. Die Abendtafel fand auf dem Pfingſtberge
ſtatt. Donnerstag früh unternahmen beide Majeſtäten
einen Ausritt. Vormittags hörte der Kaiſer die Vorträge
des Kriegsminiſters, des Chefs des Admiralſtabes der
Armee und des Chefs des Militärkabinetts. Abends
wohnten die Majeſtäten mit den hohen Gäſten der Vor
ſtellung von Delibes „Coppelig“ im Opernhauſe bei.
Generalintendant v. Hülſen führte die Fürſtlichkeiten
in die große Hofloge. Der Kaiſer hatte der Groß
herzogin von Mecklenburg Schwerin den Arm geboten,
der Großherzog von Heſſen der Kaiſerin. Neben den

nur etwa 20 Stimmen abgegeben. DiDelta ſtg De sentraiſtelle alle J

Genannten nahmen in der erſten Seſſelreihe Platz
Prinzeſſin Friedrich Leopold und die Großherzöge
von Sachſen, von Mecklenburg Schwerin und von
Oldenburg.

Die Entſcheidung des Kaiſers im
Fall Mirbach) iſt getroffen worden. Der Ober
hofmeiſter der Kaiſerin iſt nach der „Nordd. Allg.
Ztg.“ „auf wiederholtes An ſuchen von den
ihm nebenamtlich übertragenen Geſchäften alsKabinetts

ſekretär Jhrer Majeſtät und als Verwalter
Allerhöchſtdero Schatulle entbunden, und es
ſind dieſe Geſchäfte dem früheren Landrat Kammer
herrn Dr. v. Behr auf Pinnow übertragen worden.
Frhr. v. Mirbach hat ſeine Stellung in den Vor
ſtänden der von ihm geleiteten kirchlichen und gemein
nützigen Vereine nieder gelegt“. Frhr, v. Mirbach
bleibt alſo vorläufig Oberhofmeiſter der
Kaiſerin. Er gibt aber drei andere Funktionen auf,
wegen deren Ausuübung gegen ihn in den letzten
Monaten Vorwürfe erhoben worden ſind. Es wurde
ihm vorgehalten, daß ſein Verhalten bei Unterzeichnung
der Quittung über die Auflöſung des Konto R ihn
nicht als den geeigneten Mann erſcheinen laſſe für
die Verwaltung der Schatulle der Kaiſerin. Seine
Art der Jnſzenierung von Sammlungen für Kirchen
bauten iſt als im Widerſpruch mit proteſtantiſchem
Weſen gerade in kirchlich geſinnten evangeliſchen
Kreiſen heftig getadelt worden. Eine Anerkennung
der Berechtigung dieſer beiden Vorwürfe liegt in dem
Rücktritt des Frhr. v. Mirbach von der Verwaltung
der Schatulle der Kaiſerin und in ſeinem Scheiden
aus den Vorſtänden kirchlicher und gemeinnütziger
Vereine Eine Sühne erheiſcht noch das Vorgehen
des Oberhofmeiſters bei der Jnanſpruchnahme der
Oberpräſtbenten für eine Sammlung zu einem
Hochzeitsgeſchenk für das Kaiſerpaar. Für die An
regung einer ſolchen Sammlung erſcheint der Ober
hofmeiſter als Angeſtellter im Hofhalt der Kaiſerin
von vornherein am allerwenigſten geeignet. Völlig
unangemeſſen war ſeine Jnanſpruchnahme des amt
lichen Beamtenapparats für eine ſolche Sammlung.
Zu dieſer Frage wird im Landtag noch ein Wörtchen
geſprochen werden.

(Dem ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten Schippeh hat ſeine Chemnitzer Wähler
ſchaft trotz aller Anfeindungen von intranſtgenter
Seite ein neues Vertrauensvotum mit noch im
poſanterer Majorität, als das bereits vor einigen
Monaten erfolgte, ausgeſtellt; dagegen wurden in der

von etwa 1000 Perſonen beſuchten Du r
„Leipz.

richteten Machinationen ſeiner Gegi
der unentwegten Marxiſten, leitet ihren Bericht über
die Verſammlung zähneknirſchend mit dem Einge
ſtändnis ein: „Das muß man ſagen: Der
Ehemnitzer Wahlkreis ſteht ſtramm hinter
ſeinem Abgeordneten. Für die Ankläger
Schippels wurde ſchließlich die Szene zum Tribunal.
Die Anhänger Schippel's drehten den Spieß um,
und ſchleppten die Kautsky, Mehring u. Gen. auf
die Anklagebank. Kautsky wurde nicht übel als der
„Lucanus der Partei“ verſpottet. Das Mehring
Organ ſchäumt gradezu vor Wut. Schippel habe
es verſtanden, ſich als das unſchuldig verfolgte
Opferlamm aufzuſpielen. „Er ſcheute, fährt das
Blatt fort, zu dieſem Zweck auch vor den
ſkandalöſeſten Beſchimpfungen der Partei
nicht zurück, die in dieſer unqualiftzierbaren Leicht
fertigkeit und Allgemeinheit bisher wohl noch nicht
von einem Vertreter der Partei gegen die Partei
ſelbſt geſchleudert wurden. In der Tat hat Schippel
mit ſeinen Gegnern Fraktur“ geredet; er wehrte ſich
entrüſtet gegen die Behauptung, daß er Agrarzöllner
ſei. „Das iſt nur in der Partei möglich, daß die
Ankläger verleumden und denunzieren dürfen.
Das iſt ein tüchtiger Parteigenoſſe, der
tüchtig verdächtigen kann, beweiſen braucht
er nicht. Der Angegriffene iſt dann immer gekenn
zeichnet. Schlägt er aber alle Angriffe zu Boden, ſo
heißt es: nun ja, er hat ſich herausgeſchwindelt! Um
ſo ſchlimmer iſt der Kerl! Parteigenoſſen Bei ſolchen
Verhältniſſen werden Leute von feinerem Ehr
gefühl zurücktreten!“ Der ſo ſchmählich verdächtigte
Abgeordnete für Chemnitz, Herr Schippel, wird aber
nicht zurücktreten; er ſcheint im Gegenteil nicht übel
Luſt zu haben, in Bremen mit ſeinen Gegnern noch
einmal vor verſammeltem Kriegsvolk gehörig abzu
rechnen.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft
„Dir Weite Welt beginnt in der erſten Nummer ihres
neuen Jahrgangs mit der Veröffentlichung des Romans
„Jhres Vater Tochter“ von Lulu von Strauß und Torney,
in dem die bekannte Dichterin einen tiefen, ſeeliſchen Konflikt
behandelt. Von den reich und glänzend illuſtrierten Artikeln
des Heftes nennen wir eine Schilderung des Panamakanals
in ſeinem jetzigen Zuſtand von Graf v. Reventlow, einen
Aufſatz über Kakteen von Dr. F. Bade und die friſche
Schilderung eines Sommerfeſtes der Plöner Kadetten von
Profeſſor Dr. Hammerſchmidt. Wir verweiſen unſere Leſer
auf den der heutigen Nummer beiltegenden Abonnements
Prospekt.
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Daſelbſt Tämzeh em.

Rindfleiſch
Kürnberger.

Kranken und Sterberaſſe
„Auguſta“.

Sonntag den 4. d. M., nachmittags 4 Uhr,
Monats konferenz in Menzels Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht,
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Kon
ferenz abzuſühren, damit dem Kaſſierer un
nötiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpark wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstand

Bin dem Fernsprechnetz unter Nr. 1843 an geschlossen.

alle a. S. Dr. med. Rutz,Magdeburgerstrasse I2, I.
Spezialarzt für Nagen- un Harmſerankcheiten.

Dampf- und Warmbad,
Leungerſtraße 4.

Wadezeitk von 6 Ahr vormikkags bis 8 Ahr abends
v Für ruſſtſch iriſchrömiſche Wäder nur Dienskag, Ailtwoch,

Honnerskag u. Freikag, für Hamen von 28 10 Ahr vorm.
für Herren von 10 Ahr vorm. bis 8 Ahr abends

Meusehaux.
Sonntag den 4. Sept. von nachm. 3 Uhr ab

i Ballmuſik,
ausgeführt von der Stadtkapelle zu Merſeburg.

P. Schmidt.

rihurg.S

Vorzüglichen Mittagstiſch
im Abonnement für 59 und 60 Pfg. empfiehlt

K. Dietvrich.

eintraub
Sonntag den 4. September
Rebhühuer-Anskegeln.

SauitälsKolonne
der fteiwilligen Feuerwehr

Sountog den 4. d. M., früh
S 10 Uhr,

We b u m g
auf dem Turnplatz am Klauſentor.

S Das Kommando.Freieturneriſche Vereinigung

Sonntag den 4. September 1904 Turnfahrt
nach dem Petersberge. Bahnhof. Merſeburg
Döläu, Marſch Dölau über Salzmünde an der
Saale entlang nach Wettin, Bahnhof. Wettin
Wallwitz, Marſch WallwitzPetersberg und zurück.
Bahnhof. Wallwitz Merſeburg. Abfahrt 6,24früh.

Der Vorſtand
Turnverein „Rothſtein“, e. V.

Sonntag den 4. d. M., von
Se I nachmittags 3 Uhr und abendsn s ühr ab, im Vereinslokal Caſino

Glesellsehgatits-
Wänmzehem,.

Der Vorſtand.
Geſellſchaftsverein

S 933Froles s
hält Sonntag den 4. September 1904, von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr an, ſein

Vergnügen
im „Augarten“ ab. Muſik wird ausgeführten „I. Merſeburger BandonionKlub“.

Der Vorſtand.

Rauchtlub „raf.
Sonntag den 4. September
HKusfiug nach Leunga,.

Der Vorſtand.

J D
Buch)rucherBerein

„Cutenherg,
Sonntag den 4. September

Ausſlug nach S
Bahnhof Niederbeung

S Daſelbſt Dänzchen.
Abmarſch 2 Uhr vom Kinderplatz.

Bei ungünſtiger Witterung per Bahn
1,38 Uhr.

Gäſte ſind willkommen.

7 Der Vorſtand.

v m eRlettantenVerein.
Sonntag den 4. September

Familienpartie
nuch Frankleben.

Abmarſch pünktlich 2 Uhr vom Kinderplatz.
Gäſte herzlich willkommen Rege Beteiligung

der Mitglieder wünſcht. Der Vorſtand.

Cafe Südſtern.
Halle a. S., Landwehrſtraße 14, Linden
ſtraſze Ecke. 5 Minuten vom Bahnhof
Anſchluß Stadtbahn.

Solide Damen- Bedienung

BBeüpis el.
Zum a KinderfeſtSonntag den A d. M., von nachm. 2 Uhr an,

ladet ergebenſt ein A. Lemz.

Collenbey.
Sonntag den 4. September ladet zum

I GErntedankfeſt
freundlichſt ein V. Müller.

S ſthers ein Grundſtück, in welchem scohwunghaftes Material und

daher auch Hpekul. Kauf Nähere Auskunft koſtenlos durch

E. Rinch. ass emg e-
m än

zohr haltbar, angenehm und gesund, I r, mient ein
Zu haben in allen besseren Strickgarn Handlungen.W

e n Th W e

Acehtunge!
Zum alten Deſſauer,

Dammſtrafze 14.
Heute Sonnabend, abends 8 Uhr,

großes Rebhuhneſſen
a Portion 70 Pfg. Um zahlreichen Beſuch

bittet H. Lehmann.Dieters Regtauration.
Heute abend Salzknochen.
Sacohse's Reſtaurant.

Sonnabend und Sonntag früh

M ventar Annlconn
in Oechlitz hei Mücheln. (Giſenbahn Rerſeburg-Mücheln.)

Donnerstag den S. September er. von vorm. Il Zhr ab,
ſoll im Gute Nr. I in Sechlitz wegen Aufgabe der Wirtſchaft das geſamte lebende
und tote Jnventar, insbeſondere

4 Pferde (ſchwere Arbeikspferde),
4 Zugochfen,
14 Stück Rindvieh,
I Stück Schweine,
I10 Stück Schafe,
4 Wirtſchaftswagen,
I Droſchke,

I Drillmaſchine,
I Häckſelmaſchine,
I Reinigungs-, I Schnippel

maſchine,
I eiſ. Schleppharke,
1 Gliederwalze.
I Ringelwalze,

1 Marktwagen, 2 Dezimalwagen,
L Rennſchlitten, I Jauchenfaß,

Ackerpflüge, Eggen, Krimmer und verſchiedene andere, zur Wirkſchaft ge
hörende Gegenſtände, ferner

ca. 500 Schock Getreide,
50 Kleeheun,
35 Ctr. Wieſenhen,

150 eingedämpfte Kartoffeln
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verſteigert werden.

In größerem Dorfe bei Agumburg a. S., iſt wegen Krankheit des We

Haschenbier-Geschäft befriehen, günſtig zu verkaufen. KUwöchent-
ſeh Schlachten- Frth. der Schanßkonzeſſton für ſpäker nicht ausgeſchloſſen,

G. Sonnensehmmidt, Naumburg a. S., Achaelisſtraße 40.

Biſu t dorf. Akten.Sonntag den 4. Sept. Erntedankſeſt, von

e et e den 4. d. Mis, r Uhr abvon nachmittags 3 Uhr ab, anzvergnügen.e Ballmuſik, Montag den 5. September s
wozu freundlichſt einladet G. Weber. e Kinderfeſt,

wozu freundlich

Heute

friſche hausſchl. Vurft,

Cearl Steger,
Blumenthalſtraße I.

Kinder oder junge Mädchen welche die
hieſigen Schulen oder Tanz und anderen Unter
richt genießen ſollen, finden gute Penſion. Off.
unter O S 100 an die Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
ſucht Rerimnamm FülIer, Bäckermſtr.

Tüchttger, junger

n

Sperkkuchen.

auſ
mit guter Handſchrift per ſofert geſucht. Alter
17 18 Jahre. Perſönliche Vorſtellung er
wünſcht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Arbeitsburſche
ſofort geſucht von

O. Glörlimg.,, Wilhelmſtraße 2.
Sofort tüchtige

Auftwartung
tagsüber bis I. Oktober geſucht von

Frau Amtsgerſchtsrat Banseh,
Wilhelmſtraße 4, I

Zum I. Oktober

M lenenfür Alles mit guten Zeugniſſen geſucht. Lohn
200 bis 240 Mk.

Frau QOuarg. Charlottenburg,
Lützowſtr. 16.

Junges anſtändiges

äcehnemn,
welche Luſt hat, die feinere Binderet zu erlernen,
kann ſich melden bei

P. Krause, Blumenhandlung,
Bahnhofſtraße I.I öppäöptSonntag den 4. d. M. zur Sedanfeier

G B. Sonntag den 4. September
Es ladet e A. Schmidt. g r o e 8 Garten

h U te Und Kinderfeſt.Sonntag den 4 Sept. zum Erntedankfeſt
G gros Zallmiesite. o Von nachmittags 4 Uhr an

Unfang 3 /2 Uhr. wir. BDxtra-Preikonzert
von der hieſigen Stadtkapelle.G eS. Kinderbeluſtigungen.

Zum Erutedaukfeſt Sonntag den 4.d. M.. Stern und Vogelſchießen.

von 3 Uhr ab Verloſung, Preisſchießen,Wanzvergnügemn, Kinderpolonaiſe,
wozu freundlichſt einladet B. Kopf. Jedes Kind erhält ein Geſchenk

Empfehle Sonnabend und Sonntag

Deutscher ger e
Schkapan. Schütenhaus.

Hartenlokal nebſt großen Geſell Hente Sonne
ſchaftszimmern und all Jokal, Geflügel Auskegeln

hält ſich den verehrl. Vereinen,
Geſellſchaften und Familten beſtens empfohlen Gleichzeitig empfehle

Mein Saal iſt noch einige Sonntage frei. friſche Bratwürſte

S 7 a von ausM ädchen wärts, nicht
unter 18 Jahren, wird J. Okt. geſucht. Näheres

Gotthardtsſtraßze 40, 2 Tr.
Suche für angenehme Stellen Köchin, Wirt

ſchafterin, Mädchen f. Küche und Haus, Mädchen
für einzelne Leute, jüngere Mädchen für hier
und auswärts, Knechte und Mädchen aufs Land.

Frau Henriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

er Stellung sucht verlange die
„Dentſche VakanzenPoſt“,

Eßlingen a. N.

So du mich demütigſt,
machſt du mich ſtark!

Am Orte wird von mir anſcheinend übel
geſinnten Perſonen das Gerücht verbreitet, ich
zeige lediglich aus Konkurrenzueid fortgeſetzt
andere Wirte wegen Ueberſchreitung der Polizei
ſtunde au. Dies Gerücht beruht auf ganz ge
meiner Verleumdung, wie mir die hieſige Be
hörde event. beſtätigen muß.

Jeden Verbreiter ſolcher Behauptungen
werde, wie gegenwärtig bereits in einem Falle,
unnachſichtlich zur Rechenſchaft ziehen.

August Sechönberg,
Dom Café

Eine Taſchennhr verloren.
Bitte gegen Belohnung abzugeben bekUm freundlichen Beſuch bittet

L. Berger Carl Landgraf H. Jahmn, Uhrmacher.



Merseburg
Gotthardtsſtr. 25.
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ohne Pleiche
gibt

Mpsons Heffenpu
Maeartee Schwur.

wer

Allgemeiner Deutscher Versicherungs- Verein in Stuttgart
Auf Gegenſeitigkeit. Mit Garanttfe einer Aktien- Geſellſchaft. Gegründet 1875.

amtreſerven Ende 1903 über 34 Millionen Mark.Rafipflieht-, ünfall- ung Lebensversicherung.
Proſpekte, Verſicherungsbedingungen, Antragsformulare, ſowie jede weitere Auskunft bereitwilligſt und koſtenfrei durch

Thiele G Franke, Merſeburg, gr. Ritterſtraße 18.
Geſamtverſicherungsſtand 570 000 Verſicherungen. Monatlicher Zugang za. 6000 Mitglieder.

e Miätarbeiter aus allen Ständen überall gesucht.
e werden r Anzüge nach Maß

Unser
Jahr- W ientiern

Kostet bei Abholung Pf J für auswärts einzeln als1905 in unserer Expedition nur 590 0 1 Drucksache zuzüglich 20 Pfg.
8

Auf 1 Postpaket (1. Zone 25 Pf., 2. Zone 50 Pf.) können 15 Bücher versandt werden. Es empfiehlt sich daher zusammen 2u bestellen.

Ein Quell der Unterhaltung und Belehrung bringen wir in diesem Jahrgange auf 512 Spaltseiten
in OKtav-Format und die reiche IIustration sowie bunten Vollpildern vervollständigen das Werkchen. Wohl
noch nie ist für so wenig Geld so viel geboten worden. gi bitten möglichst bald u bestellen, Geschäftsstelle des „Mersebarger Correspondent

Jan ſolide Herren abgegeben von

Sonntag früh verkaufen lebende

Flussfische
z c diſherneiſte,

Hirtenſtraßze G.

Ia, Petroleum
Reichs West,

liefere in Transportflaſcheu mit
h 10 Ltr. Jnhalt regelmäßig frei

Haus.
Eduard Klauss,

Auf Teilzahlung ca

m Halle u. auch nach auswärts
a881

Rud. FodolsKä, Geiſtſtraße 21.

Stiefel

Caudermophile

vertreidt alle Schuppen.
Nur allein zu haben in der
Parfümerie Görieke,

om I.
ſ. Harzer Pſerdehen
verkauft jeden Poſten
Paul Breiter, Spergan b. Corbetha.

Prima
nene Vollheringe,
täglich friſch mariniert, 2 Stück 15 Pf.,

r Louis Albreeht.
Kartoffeln

im ganzen und einzeln empfiehlt

W. Nagel
Delgrube 25. Lauchſtädterſtraßze 18.

Winteräpfel,
Bettighirnen,
Forellenbirnen,
pa. Tafelbirnen,
Pflaumen undHfirſichr

C. Heusohkel,
Leungerſtraße 4.

Zur Anfertigung von a 8 aDamenkonfeltion, Koſtümes, I er n n e
Jacketts, 9 ap c5 Größtes Lager der Provinz.

empfiehlt ſich

Frau Albrecht,Gotthardtsſtraße 9,

unter voller Garantie ſtets am Lager. Bequeme Zahlungsbedingungen.

O. Rich. Ritter dar den

u. Schuhwaren,
alle Sorten nur gut und danerhaft, große

Auswahl billigſte Preiſe.
Beſtellungen nach Maß und Reparaturen

gut und ſchnell.
R. Sehmickt, Sektenheutel

Schönheit
verleiht ein zartes, reines Geſicht roſiges, ju
friſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche
und blendend ſchönen Teint S

Alles dies bewirkt nur Radebeule
Steckenpferd Lilienmilch-Seife

von Bergmann Co, Radebeul,
mit echter Schutzmarke: „Steckenpferd“.

S a Stück 50 Pfg. bei Frau Augnſte Verger.

Allein echt zu haben bei
Frau Friedr. Adler Carl Artus, Frau A. Berger,

Walther Bergmann, Albert Bielig, Aug. Brauer,
I. E. W. Buschmann Sohn, Konsum-Verein,

Gustav Fischer, Wilhelm. Fuhrmann,
Fr. Franz Herrfurth, Richard Kupper,

Leop. Meissner, Rich. Ortmann, I. E. Panecke,
Acloif Schäfer, Gust. Schulze, Rob- Sehulze,

Karl Steger, C. Teuber, Ernst Weidling,
Anton Weſzel Herm. Wenzel, Franz Wlrth.

Voherry,
Nacken
Malaga-,
ort
Vngav-,
FIosel- und
R ein v ein

empfiehlt die Weinhandlung von
Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis Gebrauchte Jnſtrumente, K. Voigtländer,

Karlſtraßze 36.

Hierzu eine Veilage,



Nr. 207.
Flucht der Prinzeſſin Luiſe von Koburg.

Die Prinzeſſin Luiſe von Koburg iſt aus Bad
Elſter, wohin ſte vor etwa drei Wochen aus der
Nervenheilanſtalt bei Koswig zur Kur gekommen
war, plötzlich verſchwunden. Jhr Fluchtplan
war jedenfalls von langer Hand vorbereitet und wurde
mit Schlauheit durchgeführt. Benutzt wurde zur
Flucht ein Automobil. Vermutlich hat die Prinzeſſin
im Einverſtändnis mit ihrem Geliebten, dem Ober
leutnant MattaſitſchKeglewitſch gehandelt.

Die Prinzeſſin war in der Nacht zum 11. Auguſt,
in einem Salonautomobil aus Koswig kommend, in
Bad Elſter eingetroffen und im Wettiner Hof ab
geſtiegen, wo ſie in der erſten Etage ſieben Zimmer
bezog. Seit einigen Tagen bemerkte man, daß einige
Herren, wahrſcheinlich Abgeſandte ihres
Geliebten, fich alle Mühe gaben, mit ihr zu
ſprechen oder ihr Papiere in die Hand zu ſpielen
Die Prinzeſſtn wurde infolgedeſſen ſtändig beobachtet;
es muß aber doch gelungen ſein, ihr ein Papier zu
zuſtecken, und mittels Nachſchlüſſels muß die Tür
ihres Hotelzimmers geöffnet worden ſein. Darauf iſt
ſie, wie angenommen wird, in einem bereitſtehenden

Automobil in der Nacht entflohen. Sie hat ſämt
liche Schmuckſachen, die einen hohen Wert haben,
ſowie ihr Bargeld mit genommen. Alle Nach
forſchungen nach der Flüchtigen ſind bis jetzt erfolglos
geblieben. Mit ihr iſt außerdem ein Herr aus
dem Hotel verſchwunden, der ſich dort als

aus Graz kommend eingemietet hatte; man glaubt,
daß er an der Ausführung des Fluchtplans mitgewirkt
hat. Durch weitere Ermittelungen wurde feſtgeſtellt,
daß Dienstag nachts um 12 Uhr von einer Dame
ein Wagen nach Franzensbad beſtellt worden iſt bis
Mittwochabend war der Kutſcher dieſes Wagens noch
nicht nach Elſter zurückgekehrt, und der Beſitzer des
Gefährts konnte auch keinerlei Auskunft geben. Alle
in Franzensbad und anderen Grenzorten angeſtellten
Nachforſchungen hatten keinen Erfolg, nirgends iſt
bis jetzt eine Spur der Prinzeſſin entdeckt worden.
Es wird allenthalben verſichert, daß ſie allein ab
gereiſt ſei. Der Arzt und die Hofdame, die ſie nach
Bad Elſter begleiteten, ſind noch dort anweſend. Jn
Dresden wird vermutet, daß ſich die Prinzeſſin Luiſe
von Koburg nach ihrer Flucht aus Bad Elfter nach
Aſch begeben habe, um dort über die Grenze nach
Bayern zu gehen und ſich dann entweder nach der
Schweiz oder nach Frankreich zu begeben.

Ueber die näheren Umſtände der Flucht gibt
ſche Anzeiger“ eine Darſtellung, die

vo ſiziöſen „Wolſfſchen Telegraphen Bureau
weiter verbreitet wird und danach als authentiſch gelten
darf. Das Blatt ſchreibt: Die Prinzeſſin weilte am
Dienstagabend im Theater und begab ſich von dort
in daß Hotel Wettiner Hof zurück und aß noch um
1212 Uhr Abendbrot. Ihr Verſchwinden wurde erſt
am Morgen bemerkt. Gleichzeitig mit ihr iſt ein
angeblicher Hoteliernamens Joſeph Weizer
aus Graz, der ebenfalls im Wettiner Hof wohnte,
verſchwunden. Der Mann wohnte erſt im dritten
Stockwerk, ließ ſich aber am Tage vor der Flucht ein
Zimmer im Erdgeſchoß geben, das einen direkten
Ausgang nach dem Garten hatte. Durch dieſes
Zimmer iſt die Flucht erfolgt. Eine angebliche Frau
Schubert aus Dresden hatte am Abend vorher bei
dem Fuhrwerksbeſitzer Ernſt Sörgel ein zweiſpänniges
Geſchirr für 1 Uhr nachts nach Franzensbad beſtellt.
Der Kutſcher mit dem Geſchirr iſt bis jetzt noch nicht
zurück; auch ſein Aufenthalt iſt bis jetzt noch nicht
zu ermitteln geweſen. Feſtgeſtellt worden iſt, daß die
Prinzeſſin nach 2 Uhr mit dem Geſchirr von Bad
Elſter nach Hof gefahren iſt. Jn ihrer Begleitung
befanden ſich zwei Damen und ein Herr.
Vermutlich iſt die Prinzeſſtn nach München geflüchtet.

Wie die Wiener „Zeit“ von einer dem ehemaligen
Oberleutnant Mattaſttſch naheſtehenden Seite erfährt,
handelte es ſich bei der Flucht der Prinzeſſin Luiſe
von Koburg nicht um eine Entführung, ſondern ſie
geſchah mit vollem Einverſtändnis unter eigener
Hilfeleiſtung der Prinzeſſtn. Mattaſitſch ſei vor
einigen Tagen mit der Prinzeſſin in Dresden zu
ſammengekommen und habe dort mit ihr alle Details
des Fluchtplanes feſtgeſetzt. Nach einer andern
Meldung ſoll die Prinzeſſin ſchon am 28. Juli mit
Mattaſttſch eine Begegnuug in Dresden auf der
Kunſtausſtellung gehabt haben. Vor einigen Tagen
erſt hatte ſte wieder eine Zuſammenkunft mit ihm.
Bei ihrer Flucht ſoll die Prinzeſſtn einen Brief an
eine Wiener Dame hinterlaſſen haben, worin ſie er
klärt, die Gefangenſchaft nicht mehr länger ertragen
zu können.

Ueber die Zuſammenkunft des Leutnants Mattaſttſch
mit der Prinzeſſin in der Dresdner Kunſtausſtellung
wird bekannt, daß die Prinzeſſin dort anfangs mit
Dr. Pierſon im Garten promenierte; als ſie ſpäter
eine zeitlang unbeobachtet war, trat plötzlich Matta
ſitſch auf ſie zu und begann ein Geſpräch mit ihr.
Als Pierſon ihn bemerkte, ergriff Mattaſitſch die
Flucht; die Prinzeſſin begann heftig zu weinen und

Bad Elſter
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mit Mattaſttſch im geheimen zu ſprechen. Dieſer
verſuchte auch ſpäter einen Brief an die Prinzeſſin
zu ſchicken, der jedoch nicht in ihre Hände gelangte.
Jn dem Brief heißt es: Er ſei freudig bewegt, daß
ſie nach Bad Elſter gehe, er ſei noch nie ſo froh und
hoffnungsreich geweſen wie jetzt.

Nach dem „Berl. Tgbl.“ iſt Donnerstag Mittag
der Führer des Automobils, in dem die Prinzeſſin
geflohen iſt, nach Bad Elſter zurückgekehrt. Nach
deſſen Ausſage ſind die Flüchtigen, und zwar
Prinzeſſin Luiſe, der ehemalige Oberleutnant Matta
ſitſch, ferner ein Herr Joſeph Weitzer aus Graz und
eine Freundin Mattaſitſchs, in ſechs Stunden in
raſendem Tempo nachts nach Hof in Bayern ge
fahren in Hof ſtiegen die vier Perſonen aus und
nahmen einen Wagen, während das Automobil nach

zurückfuhr. Jn Hof beſtiegen die
Flüchtigen den Berliner Nachtſchnellzug und fuhren
nach München. Allem Anſchein nach ſind ſie dann
weiter nach der Schweiz geflüchtet, doch liegen hierüber
bis zur Stunde noch keine Nachrichten vor.

Die ſeltſame Geſchichte der Prinzeſſin Luiſe von
Koburg iſt wohl noch in aller Erinnerung Die
Ehe der Prinzeſſin mit dem Prinzen Ferdinand
Philipp von Koburg war anfangs glücklich geweſen,
ſpäter aber ſtellten ſich zwiſchen ihr und ihrem Ge
mahl Mißhelligkeiten ein, die zum Teil jedenfalls
durch die immer deutlicher hervortretende Neigung
der Prinzeſſin zu übertriebenem Aufwande hervor
gerufen wurden. Die Entfremdung der beiden Gatten
hatte bereits Platz gegriffen, als auf einer Redoute
im Karneval 1896 in Abbazia Oberleutnant von
Mattaſttſch der Prinzeſſin Luiſe vorgeſtellt wurde,
deren Liebe er bald gewann. Beide gaben ſich der
ſchnell emporlodernden Leidenſchaft ſo rückhaltlos hin,
daß ſie jede Vorſicht vergaßen und ihr Verhältnis
bald ein öffentliches Geheimnis wurde. Da die der
Prinzeſſin zu Gebote ſtehenden Mittel bei dem unge
wöhnlichen Aufwand, den ſie trieb, nicht weit reichten,
wurden Wechſel gefälſcht, und als dies bekannt
wurde, ließ ſich der Skandal nicht mehr vermeiden.
Ob und in welchem Maße Herr von Mattafſitſch an
der Wechſelfälſchung beteiligt war, iſt in völlig
zweifelsfreier Weiſe nicht feſtgeſtellt worden vom
Kriegsgericht aber wurde er ſchuldig befunden, mit
Ausſtoßung aus dem Heere und ſechejähriger Kerker
haft beſtraft. Prinzeſſin Luiſe hingegen wurde für
geiſtig minderwertig erklärt und auf Grund der ärzt
lichen Gutachten in Heilanſtalten, zuletzt in der
Pierſonſchen in Koswig bei Meißen interniert. Jn
zwiſchen blieb Mattaſitſch bei der Verſicherung, daß
er unſchuldig ſei, auch nachdem er vor zwei Jahren
ohne ſein Zutun begnadigt worden war. Daneben
aber hielt er auch an ſeiner Liebe zur Prinzeſſin
Luiſe feſt und verſuchte unausgeſetzt, ſich ihr zu
nähern. Jetzt ſcheint er endlich wieder ans Ziel
ſeiner Wünſche gelangt zu ſein. Die Schweſter der
Prinzeſſtn, die frühere Kronprinzeſſin Stephanie,
ſpätere Gräftn Lonyay, verſuchte wiederholt das
Schickſal der Prinzeſſta zu erleichtern; aber vergeblich
Eine Verſöhnung mit dem König der Belgier, ihrem
Vater, fand nicht ſtatt und noch zuletzt, in dem
Prozeß um den Nachlaß der belgiſchen Königin,
konnte man leſen, wie hart das väterliche Urteil über
Luiſe von Koburg ausſiel. Es dürfte intereſſteren,
daß die Tochter der Prinzeſſin Luiſe von Koburg,
Prinzeſſin Dorothea, die Gattin des
Bruders der Deutſchen Kaiſerin iſt, des
Herzogs Ernſt Günther von SchleswigHolſtein.

cèhdegccco

Deutſchland
Die Abreiſe des Prinzen Friedrich

Leopold) nach dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz
iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, auf ruſſtſchen
Wunſch verſchoben worden wegen der Jurzeit be
ſtehenden Gefahr einer Zerſtörung der Bahn durch
Tſchuntſchuſenbanden.

Ein Parteitag der nationalliberalen
Jugendvereine) wird in den nächſten Tagen in
Leipzig abgehalten. Seine Einberufung iſt aus
drücklich erfolgt zu dem Zweck der Aufſtellung eines
Schulprogramms. Die „Nationallib. Korreſp.“
beſchwört die nationalliberalen Jugendvereine, „der
jungliberale Vertretertag ſolle ſich hüten, die Rolle
des Prügeljungen, die mit ſo viel Wucht den alten
und erprobten Abgeordneten und Führern unſerer
Partei aufgehalft wurde, ſelbſt zu übernehmen“.
Durch verfehlte Beſchlüſſe und die Aufſtellung
eines Schulprogramms auf rein ſtmultaner Grundlage
ſei momentan verfehlt und praktiſch für jetzt undurch
führbar könne die momentane Arbeit der national
liberalen Landtagsfraktion ſehr erſchwert werden. Die
Jungliberglen möchten doch abwarten, was für ein
Kindlein gus der Anregung des nationalliberalen
Kompromißantrages hervorgehe und was die Regie
rung für ein Geſicht dazu mache. Soviel Vertrauen
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müßten die Jungliberalen zu der nationalliberalen Land
tagsfraktion haben, daß ſie auf der Grundlage der Be
ſchlüſſe des Zentralvorſtandes ihren liberalen Stand
punkt waren würden. Ob dieſe Bitte um „gutes
Wetter“ für die nationalliberale Landtagsfraktion
Erfolg haben wird

Volkswirtſchaftliches.
Das offtzielle Organ der ſächſtſchen Konſervativen,

das „Vaterland“, hat im Gegenſatz zu den preußi
ſchen Agrariern, die eine Ermäßigung der Not
ſtandstarife auf den Eiſenbahnen in turbulenteſter
Form bekämpfen, an der Hand der Entwickelung der
Verkehrsverhältniſſe in Sachſen in ſo überzeugender
Weiſe den Nachweis erbracht, daß für die blühende
ſächſtſche Jnduſtrie die Ermäßigung der Eiſenbahn
tarife garadezu eine Exiſtenzfrage iſt, daß man
geſpannt ſein darf, welches Maß von Energie die
ſächſtſche Regierung anzuwenden bereit ſein wird, um
den preußiſchen Nachbarſtaat zu überzeugen, daß durch
die ablehnende Erklärung des preußiſchen Eiſenbahn
miniſters auch die vitalſten Intereſſen großer Erwerbs
kreiſe in Preußen gefährdet ſind. Die ſächſiſche
Regierung wird ſich ja wohl angeſichts der einmütigen
Stellungnahme ſämtlicher Parteien des Landtags
ſchließlich für ihren Teil gedrungen ſehen, eine Er
mähßigung der ſächſtſchen Eiſenbahnfrachtſätze auf den
hierbei in Frage kommenden Verkehrswegen bis zum
Wiederbeginn der Elbſchiffahrt eintreten zu laſſen.
Es ſind in Sachſen Fälle bekannt geworden, in denen
die Mehrausgaben für Frachten in jeder Woche 1000
bis 5000 Mk. für einen einzigen Betrieb betragen
würden. Wird vom Staate nichts zur Linderung der
Notlage getan, dann ſind in nächſter Zeit nicht allein
Betriebseinſchränkungen und Arbeiterent
laſſungen zu gewärtigen, ſondern der ſächſtſchen
Induſtrie gehen auch immer mehr Aufträge zu
gunſten des fremden Wettbewerbs ver
loren. Dieſe Ermäßigung hat aber nur dann einen
Zweck, wenn Preußen ebenfalls Notſtandstaxife für
Induſtrie und Handel einführt. Die preußiſche Re
gierung ſteht nun vor einer ſchwerwiegenden Ent
ſcheidung; beharrt ſte weiter auf ihrem ablehnenden
Standpunkt, ſo würde ſte mit Recht den Vorwurf
auf ſich laden, daß ihr die Intereſſen der Induſtrie
vergleichsweiſe mit denen der Landwirtſchaft Hekuba ſind.

Provinz und Umgegend
Halle, 1. Sept. Der langjährige Gerichts

berichterſtatter der „SagleZeilung“ Franz Marcks
hier hat geſtern ſeinem Leben durch Erſchießen
ein Ende gemacht. Anfangs Auguſt d. J. ſtarb
ſeine Frau, mit der er eine kinderloſe aber ſehr glück
liche Ehe geführt hatte. Das hat er ſich ſo zu
Herzen genommen, daß er ſeinen Beruf aufgab und
zu Bekannten äußerte, daß er des Lebens ſatt ſei,
da er ſich vereinſamt fühle Jn einem hinterlaſſenen
Schreiben an einem Kollegen von ihm gibt er dieſem
von ſeinem Schritte Kenntnis. Die Leiche wird in
Jena verbrannt werden.

Halle, 1. Sept. Die Halleſche Lehrerſchaft
hat nun auch Stellung zu dem Schulkompromiß-
Antrage genommen. Nach einem auegezeichneten
Referat des Herrn Lehrer Meyer II und einer ſich
gnſchließenden lebhaften Debatte wurde folgende
Reſolution angenommen „Die Verſammlung der
Halleſchen Lehrerſchaft bedauert, daß durch den Schul
kompromißantrag die Frage der Schulunterhaltung
mit der des ſimultanen oder konfeſſtonellen Charakters
der Volksſchule verquickt worden iſt. Die Verſammlung
iſt der Meinung, daß beide Fragen durchaus
keine Beziehung zueinander haben und wunſcht,
daß die zu erwartende Geſetzesvorlage ſich guf die
Regelung der Schulunterhaltung beſchränken möge.
Sollte das aber nicht zu erreichen ſein, ſo mögen die
ſchulfreundlichen Parteien dafür Sorge tragen, daß
die Simultanſchule deren Wert in wirtſchaftlicher
erziehlicher und nationaler Hinſicht außer allem Zweifel
ſteht mindeſtens als gleichberechtigt neben der Kon
feſſtonsſchule anerkannt und die Entſcheidung der
Frage, ob eine Volksſchule konfeſſtonell oder ſimultan
ſein ſoll, den Gemeinden überlaſſen werde.“ Die
Lehrerſchaft Halle-Land hat ſich im Sinne des Kom
promißantrages entſchieden.

Weißenfels, 31. Aug. Die Durchſchnitts
ergebniſſe der diesjährigen Obſternte in der
hieſtgen Gegend werden durch Umfrage unter den
Mitgliedern alſo bezeichnet Kirſchen ſehr gut, Aepfel
gut, Birnen ſehr gut bis gut, Pflaumen ziemlich gut
er Anhang war ſehr gut, fiel aber infolge früh
zeitiger Dürre gb; die Höhenlagen fallen faſt durch
weg aus), Aprikoſen, Beerenobſt mit Ausnahme der
Himbeeren und Erdbeeren und Wein ſehr gut. Es
wurde noch beſchloſſen, Ende September d. J. eine
Obſtausſtellung in „Schumanns Garten zu ver
anſtalten

Der Speditionst Wittenberg, 31. Aug.



verein Kleinwittenberg hat an der Stelle, bis zu
welcher am 22. Auguſt das Waſſer der Elbe ge
fallen war, eine kupferne Tafel mit entſprechender
Jnſchrift befeſtigt, um ſpäteren Geſchlechtern Kunde
zu geben von dem diesfährigen außerordentlich niedrigen
Waſſerſtand.

Magdeburg, 1. Sept. Der am 28. vorigen
Monats feſtgenommene angebliche Friſeur Richard
Wehr, der ſich als Kriminalſchutzmann ausgegeben
und mit einem noch nicht ermittelten Genoſſen bei
einer Witwe eine Durchſuchung der Wohnung vor
genommen hatte, iſt als der Arbeiter Arn o
Albrecht aus Köthen, der von der Staatsanwalt
ſchaft in Deſſau wegen ſchweren Diebſtahls im wieder
holten Rückfalle ſteckbrieflich verfolgt wurde, feſtgeſtellt

worden. Weiter wurde verhaftet der Kaufmann
Auguſt M., der in einer hieſtzen Großhandlung
5000 Mk. unterſchlagen und die Geſchäſtsbücher
gefälſcht hat.

Aus dem Harz, 31. Aug. Der Goslarer
Magiſtrat erläßt folgende Bekanntmachung Auf
dem Wege am Thomasmartineberge und Bocksberge
von der Goslar-Zellerfelder Chauſſee nach Hahnenklee
wird der Verkehr mit Kraftfahrzeugen (mit Ausnahme
von Kraftfahrrädern) unterſagt.“ Die „Gosl. Ztg.
bemerkt dazu: „Dieſes Verbot war hier beſonders
dringend ſind doch durch den Automobilverkehr auf
dieſem kurvenreichen und teilweiſe ſteilen Wege in der
kurzen Zeit ſeit der Oeffnung des Weges für den Ver
kehr eine ganze Reihe von Unfällen vorgekommen, die
glücklicherweiſe alle noch verhältnismäßig gut ab
gelaufen ſind.

t Arnſtadt, 1. Sept. Jn einem Anfalle
geiſtiger Störung warf die im benachbarten Haar
hauſen wohnende Witwe Friederike Poſt el ihr zwei
jähriges Enkelföhnchen in einen Keſſel mit
kochendem Waſſer. Als die kranke, im Bette
liegende Mutter des Kleinen nach ihrem Liebling
fragte, holte die Wahnſtnnige den Leichnam herbei
und legte ihn der unglücklichen Mutter ins Bett.

Mühlberg a. E., 30. Aug. Die Futter
not bildet überall das Thema von Eroörterungen; in
der geſtrigen Sitzung des landwirtſchaftlichen Vereins
unſeres Nachbarortes Strehla hielt Oberlehrer Dr. Hey
einen ſehr beachtenswerten Vortrag uber: „Was
können wir zur Zeit zur Beſchränkung der Futternot
tun?“ Es iſt bereits von manchen Landwirten
verſucht worden, Herbſtfutter zu ſäen, leider iſt die
Ausſicht auf Erfolg unter den jetzigen Witterungs
verhältniſſen faſt illuſoriſch. Sollte in nächſter Zeit
noch ein ergicbiger Regen fallen, ſo können noch einige
Herbſtfuttermittel geſät werden, z. B. Senf c. Zur
Fütterung geeignet ſind jetzt grüne Baumblätter.
Ferner können verfüttert werden Kaſtanien, Eicheln,
Sägeſpäne, welchen man aber ein Kraftfuttermittel
beimiſchen muß. Auch ſogar der Ginſter, das Heide
kraut, das grüne Kartoffelkraut, vorauesgeſetzt, daß es
rein von Pilzen iſt, können Verwendung finden.
Bei der Winterfütterung wird das Stroh eine Haupt
rolle ſpielen. Zum Glück iſt dasſelbe dieſes Jahr
ganz geſund, es empfiehlt ſtch deshalb auch, das Stroh
zu ſparen und nicht als Einſtreu zu verwenden.
Hierzu eignen ſtch Wald und Torfſſtreu am beſten
Bei der jetzigen Futterkalamität werden den Landwirten
oft Futtermittel angeboten, welche oft gar keinen
Nährwert haben, deshalb macht die Deutſche Land
wirtſchafts Geſellſchaft die Landwirte in einer Flugſchrift
darauf aufmerkſam, welche Futtermittel zu kaufen und
welche nicht zu kaufen ſind. Redner empfiehlt ge
noſſenſchaftlichen Ankauf der Futtermittel. Die
Waſſer verſorgung in einer Reihe von benach
barten Ortſchaften geſtaltet ſich immer ſchwieriger.
In Gohlis, Zſchepa, Lorenzkirch, Kreinitz e.
gibt faſt kein Brunnen mehr Waſſer. Das zum
Wirtſchaftsbedarf und für das Vieh notwendige
Waſſer muß dem Elbſtrome entnommen werden. Oft
aus weiter Entfernung müſſen die Landwirte nach
der Elbe fahren, um ihren Waſſerbedarf zu decken.
In unmittelbarer Nähe der Elbe ſind Fäſſer einge
graben, in welchen das durch eine Kiesſchicht filtrierte
Flußwaſſer angeſammelt wird.

t. Von ver Elbe, 31. Aug. Die Elbe iſt in
den letzten Tagen noch weiter gefallen; der Dres
dener Pegel zeigt den bis jetzt noch nicht beobachteten
Diefftand von 231 Zentimeter unter Null. Der
erſte böhmiſche Obſtkahn iſt nach Ueberwindung
großer Schwierigkeiten dieſer Tage in Berlin ange
kommen. Obwohl die Zille noch nicht halbe Ladung
hatte, war ſie 14 Tage unterwegs, während ſie ſonſt
die Strecke von Böhmen nach Berlin in vier Tagen
zurücklegt. Am ſchwierigſten geſtalteten ſich die Ver
hältniſſe auf der Fahrt bis zur ſächſiſchen Grenze.
Wiederholt mußten in dem Elbbett Winden aufgeſtellt
werden, um das Fahrzeug über Sandbänke und Stein
geröll fortzubringen. Zurzeit ſind noch vier Obſtzillen
unterwegs, die zum Teil auf böhmiſchem Gebiete,
zum Teil in der Gegend von Magdeburg fefſtliegen
und erſt bei ſteigendem Waſſerſtande die Weiterfahrt
antreten können. Die Sperrung der Elbſchiffahrt
wächſt ſich immer mehr zu einer wahren Kalamilät
hergus. Die Exportraffinerien mußten bereits 2500

Wagen Zucker nach Hamburg mit der Bahn anſtatt
mit dem Schiff expedieren. Der Schaden an Fracht
differenz beträgt ungefähr 250 000 Mk.

Lokalnachrichten.
Marſeburg, den 3. September 1904.

Die Feier des Sedantages vollzog ſich
auch diesmal in hieſtger Stadt in der einfachen
Weiſe, wie wir ſte ſeit einigen Jahren gewöhnt ſind.
Am Donneretag abend veranſtaltete der hieſige ältere
Kriegerverein einen Zapfenſtreich, an dem ſich natürlich

trotz des Regens, der ſich zur ſelben Zeit ein
ſtellte, ein zahlreiches Publikum beteiligte. Geſtern
beſchränkte ſich die Sedanfeier lediglich auf die
Gedenkfeiern in den hieſtgen Unterrichtsanſtalten.
Wenn nicht Jung Deutſchland ſich an dieſem Tage
der Schulfreiheit gefreut hätte, wäre wenig Unterſchied
zwiſchen dem denkwürdigen Sedantage und unſerm
Alltagsleben vorhanden geweſen. Am Abend ver
einigte der Landwehrverein ſeine Mitglieder und
Freunde zu einer Gedenkfeier im „Tivoli“. Die
hieſtgen öffentlichen Gebäude hatten Flaggenſchmuck
angelegt.

Zu dem Eiſenbahnprojekt zur Um
gehung des Rieſtedter Tunnels läßt ſich die
„Querfurter Zeitung“ von einer Seite, die
unterrichtet ſein kann, mitteilen, daß es bereits
beſchloſſene Sache ſei, daß der preußiſche
Fiskus vie Bahn Schlettau-Großoſter
hauſen Sangerhauſen zur Umgehung des
Rieſtedter Tunnels baut. Wenn ſich dieſe
Nachricht bewahrheitete, ſo wäre das allerdings eine
Ueberraſchung. Glücklicherweiſe ſieht aber das Projekt
ſehr unwahrſcheinlich aus. Man kann doch nicht
ohne weiteres glauben, daß die Eiſenbahnverwaltung
lediglich zur Umgehung des 5. MinutenTunnels bei
Rieſtedt eine ziemlich 6 Meilen lange Strecke neu
erbauen wird. Wenn es nur auf die Umgehung dieſes
Dunnels ankäme, ſo könnte ſich der Eiſenbahnſiskus, wie
ſchon ſehr richtig in der lezzten Komiteeſttzung im hieſtgen
Rathauſe hervorgehoben wurde, mit der Erbauung
einer ſehr kurzen Strecke helfen. Wir glauben des
halb, daß dieſe Nachricht aus den Mitteilungen über
das von der Eiſenbahndirektion an eine Frankfurter
Firma zur Ausarbeitung gegebene Projekt Eisdorf
Esperſtedt Sangerhauſen entſtanden iſt. Die Eiſen
bahn Verwaltung würde ſich ſchwerlich von einer
Linie wie Eisdorf Esperſtedt Sangerhauſen ein
Profekt ausarbeiten laſſen, wenn es bei ihr ſchon
„beſchloſſene Sache“ waäre, eine Bahn von Schlettau
über Großoſterhauſen nach Sangerhauſen zu bauen,
die doch ungefähr dasſelde Terrain benutzen müßte
wie die erſtere Linie. Wir können überhaupt
dieſe Projekte, die nur die Umgehung und Ent
laſtung des Rieſtedter Tunnels bezwecken, nicht
recht ernſt nehmen. Wenn es der EiſenbahnVer
waltung außer der Umgehung des Tunnels auch
darum zu tun iſt, den Bahnhof Halle zu entlaſten,
ſo muß ſie notwendigerweiſe auf eine Verbindungs
linie MerſeburgQuerfurt- Sangerhauſen hinarbeiten.
Schon mit Rückſtcht auf die bekannte Sparſamkeit
unſerer Eiſenbahnverwaltung erſcheint uns dieſe Ver
bindung als die ausſichtsreichſte, weil ſte zugleich die
kürzeſte und nach Herſtellung der Strecke Leipzig
Merſeburg die zweckentſprechendſte iſt.

Stand der Zuckerrüben. Jn der Provinz
Sachſen, bei Magdeburg, ſteht es mit den Rüben
infolge der Dürre troſtlos aus, und ein durchgreifender
Regen kann kaum noch helfen. Größere Niederſchläge
ſind dringend nötig. Aehnliches wird aus der Gegend
von Halle und Halberſtadt gemeldet. Jn An
halt herrſcht nach wie vor große Dürre. Die Rüben
wurzel hat ſo gut wie nichts an Gewicht zugenommen.
Das Kraut welkt dahin, und an manchen Stellen
iſt nichts mehr davon zu ſehen. Der Zuckergehalt
iſt dagegen wieder geſtiegen und äußerſt hoch im
Vergleich zu allen vorhergehenden Zahlen. Jm
Königreich Sachſen und in Thüringen hat
der hier und da in minimalen Mengen gefallene
Regen nicht vermocht, den Feldern ein beſſeres Aus
ſehen zu geben. Es wird mit einer halben Ernte
gerechnet, die in anderen Gegenden noch geringer
ausfallen dürfte.

Das Tennisſpielen. Langſam aber ſicher
hat ſich das von England zu uns zurückgekehrte Tennies
ſpiel das Feld wieder erobert. Seit mehr als zwei
Jahrhunderten war es in Deutſchland, wo man es
früher in „Ballhäuſern“ ſpielte, ganz vergeſſen. Es
iſt noch nicht lange her, daß viele Leute das Tennis
ſpiel als Modeſpielerei anſahen und es deshalb ver
urteilten, weil es aus England kam. Man konnte
es nicht begreifen, daß das Hin und Herſchlagen
ver Bälle irgend welches Vergnügen bieten könne,
und beſorgte Mütter wehrten ihren Töchtern, an
dieſer „unnützen Spielerei“ ſich zu beteiligen. Heute
iſt das anders geworden. Das Tennis iſt dem
Tennisſpieler heute das Spiel, dem er ſich mit Leib
und Seele ergeben hat. Der beſte Beweis dafür iſt,
vaß es eine ſo ungeahnte Ausbreitung erlangt hat
und ſich einer ſtets wachſenden Beliebtheit erfreut.

Jn Leipzig exiſtieren nahezu 200 Tennieplätze, in
Jena gegen 24 und in Weimar ſogar eine überdeckte
Dennisſpielhalle. Die erſte Tennisſpielhalle beſitzt
unſer deutſcher Kaiſer. Dies alles beweiſt, daß das
Tennis an ſich große Reize haben muß. Und ſo iſt
es auch. Es gibt wohl kaum ein Spiel, das ſo viele
Feinheiten hat, ſo viele Varietäten bietet, mit ſo viel
„Fineſſen“ ausgeſtattet wird, wie gerade das Tennis
ſpiel. Aber mehr noch als das. Tennisſpieler müſſen
eine ganze Menge von Eigenſchaften beſitzen oder
ſich aneignen, die den guten Spieler bedingen, und
die das eben iſt es, was dem Spiele ſeine außer
ordentliche, weit über dasſelbe hinausgehende Be
deutung verſchafft nicht nur für das Spiel, ſondern
für das ganze Leben des Spielers von Bedeutung
ſtnd. Das iſt auch von einſichtigen Fachmännern
(Freiherr v. FichardStraßburg, Profeſſor Raydt
Leipzig uſw.), Pädagogen, Aerzten nnd Volkswirt-
ſchaftlern längſt erkannt. Soweit ſie nicht auf völlig
einſeitigem, veraltetem Standpunkte ſtehen, ſondern
die harmoniſche Ausbildung aller Kräfte, auch der
des Körpers, als das Jdeal der Menſchenbildung be
trachten, ſtnd ſte ſämtlich begeiſterte Fürſprecher des
Tennis geworden. Sache der Erziehung müßte es
nur ſein, das Uebergewicht des Sportes zu vermeiden,
zu verhindern, daß der Sohn ein Sportfex werde,
die Tochter eine Sportmaid, deren Intereſſen ganz
im Sport aufgehen. Auch hier muß, wie in allen
Dingen dieſer Welt, die goldene Mittelſtraße ein
gehalten werden. Wie ſehr auch in unſerem Kaiſer
hauſe bei der Erziehung der kaiſerlichen Prinzen, die
gewiß ein großes Maß des Lernens bewältigen
müſſen, das Tennisſpiel gepflegt wird, iſt bekannt.
Der Kronprinz und die übrigen Prinzen ſind alle
eifrige Tennisſpieler, und ihr Beiſpiel wirkt natur
gemäß ſehr kräftig weiter. Es gibt auch kaum einen
Sport, der die allgemeine Durcharbeitung des ganzen
Körpers, die ja das Jdeal des Sportes iſt, ſo gleich
mäßig bewirkt als das Tennis. Jn Sprung und
Lauf, in Schlag und Rückſchlag treten alle Muskeln
in Tätigkeit, ohne doch übermäßig angeftrengt zu
werden. Beobachtungsgabe und Kombinationstalent,
ſchnelle Entſchloſſenheit, der raſches Handeln folgt,
Fügſamkeit in feſte beſtehende Regeln, das alles ſind
Spieleigenſchaften, die nicht zu unterſchätzen ſind, die
ein Laie, der nur ein ausgeſpanntes Netz ſieht, über
welches ſich zwei bis vier Spieler Bälle zuſchleudern,
nicht zu beurteilen vermag. Heil dieſem herrlichen
Spiele und dreimal Heil den Spielern!

In der Beſchwerdeſache eines Regiments
ſchneiders betr. Zugchörigkeit zur Schneider Zwangs
innung, hat der hieſtge Königl. Regierungspräſtdent
dahin entſchieden, daß der Beſchwerdeführer innungs
pflichtig iſt.

Am letzten Dienstag verſchwand auf dem
Wege von ver Theatergarderobe nach der Wohnung
eines Schauſpielers der Divolibühne ein faſt
neuer Anzug desſelben. Der Verdacht, dieſen
Diebſtahl ausgeführt zu haben, fiel auf den
Gelegenheitsarbeiter B. hier, der in Vertretung eines
Dienſtmanns beim Wegſchaffen der Garderobe mit ge
holfen hatte, und fand ſeine Beſtätigung, nachdem
unſere Exekutive feſtgeſtellt, daß B. auf dem
hieſtgen Leihamte am andern Tage einen Anzug ver
ſetzte und darauf 7,50 Mk. erhielt. Den Pfandſchein
hatte der Strolch in Halle für 1,10. Mk. verkauft.
Der Diebſtahl iſt zur Anzeige gebracht und wird
ſeine gerichtliche Beſtrafung finden.

Auf dem Bahnhofe Niederbeuna kam am Donners
tag nachmittag ein Pferd eines hieſtgen Fuhrwerks
beſitzers zum Sturz und konnte nur mit Mühe wieder
auf die Beine gebracht werden. Noch an demſelben
Abend krepierte das Tier, das vor einiger Zeit einen
ſtarken elektriſchen Schlag erhalten hatte, im heimiſchen

Stalle.
Jn ver Bahnhofsſtraße zog geſtern nachmittag

ein kleiner Affe, der mit ſeiner zerriſſenen Kette auf
dem Dache des Hauſes Nr. 3 Umherſpazierte, die
Aufmerkſamkeit der Paſſanten auf ſich. Erſt nach
längerer Jagd gelang es, den gewandten Kletterer,
der vorher im Hauſe bereits verſchiedene Gegenſtände
um und von ihrem Standort herabgeworfen, auch
mehrere Dachziegel locker gemacht hatte, durch ein
Bodenfenſter feſtzunehmen und damit dieſen Exkurſtonen

ein Ende zu machen.
Zur Warnung. Kinder genießen, wie man

weiß, auf der Eiſenbahn in der Weiſe eine Fahr
preis Ermäßigung, daß ſolche unter vier
Jahren frei befördert werden, während ältere, aber
noch nicht zehn Jahre alte Kinder zum halben Fahr
preiſe befördert werden. Es kommt nun nicht ſelten
vor, daß Eltern das Alter ihrer mitreiſenden
Kinder zu gering angeben, um eine ihnen
nicht mehr zuſtehende FahrpreisErmäßigung zu er
zielen und dadurch einige Groſchen zu erſparen
Welch unangenehme Folgen eine ſolche Handlungs
weiſe, die ſich im Sinne des Strafgeſetzbuches als
Betrug charakteriſtert, nach ſich ziehen kann, mußte
kürzlich eine den beſſeren Ständen angehörende Dame,
Gattin eines ziemlich vermögenden Kaufmanns aus
D., erfahren. Sie reiſte mit ihrem 10 jährigen
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Töchterchen, für welches ſie nur ein Kinderbillett
gelöſt hatte. Auf die Frage des kontrollierenden
Schaffners nach dem Alter des Kindes gab ſie dieſes
auf 9 Jahre an. Der Schaffner hegte jedoch
Zweifel an der Richtigkeit dieſer Angabe und ſtellte
daher die Perſonalien der Dame feſt, ließ ſie jedoch
alsdann unbehelligt weiterreiſen. Die Dame legte
dem Vorfalle, nachdem ſie an ihrem Reiſeziel an
gelangt war, keine weitere Bedeutung bei, erſtaunte
daher nicht wenig, als ſte nach einiger Zeit eine
Vorladung vor das Schöffengericht erhielt, um ſich
wegen Betrugs zu verantworten. Dort wurde ſie
dann zu einer Gefängnisſtrafe von 3 Tagen ver
urteilt. Jn den Urteilsgründen heißt es, mit Rück
ſicht auf den Bilduüngsgrad und die Vermögens
verhältniſſe der Angeklagten ſei von einer Geldſtrafe
abgeſehen und auf Gefängnis erkannt worden. Gegen
dieſes Urteil legte die Angeklagte lediglich wegen
des Strafmaßes Berufung ein und beantragte,
es bei einer Geldſtrafe zu belaſſen. Die Berufung
wurde jedoch von der Strafkammer des Landgerichte,
welche ſich vollkommen auf den Standpunkt des
Schöffengerichts ſtellte, verworfen

Gterblichkeitsſtatiſtik) Nach den unterm
13. Auguſt d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamtſterb
lichkeit in den 315 deutſchen Städten und Orten mit 15000
und mehr Einwohnern während des Monats Juni 1904
hat dieſelbe auf je 1000 Einwohnern auf den Zeitraum
eines Jahres berechnet betragen a. weniger als 15,0
in 97, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 137, c. zwiſchen
20,1 und 25,0 in 57, d. zwiſchen 25,1 und 30,0
in 16, e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 3 und
k. mehr als 35,0 in 5 Orten. Die geringſte Sterblichkeits
ziffer hatte in dem gedachten Monate der Ort Wermelskirchen
in der Rheinprovinz mit 4,3 und die höchſte der Ort Langen
bielau in Schleſien mit 42,0 zu verzeichnen. Jn den Städten
und Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr Ein
wohnern ſind von je 1000 derſelben gleichfalls wie oben
auf den Zeitraum eines Jahres berechnet im Berichts
monat verſtorben und zwar: Jn Naumburg 10,7 Mühl
hauſen 13,1. Nordhauſen 13,7 Weißenfels 14,2
Magdeburg 15,9 Burg 16,1 Eilenburg 16,1
Erfurt 17,0 Stendal 18,2 Aſchersleben 18,3 Halber
ſtadt 196 Wittenberg 18,9 Staßfurt 19,7 Halle
21,1 (ohne Ortsfremde 16,6) Merſeburg 20,3 Eis-
leben 20,6 Ouedlinburg 22,6 Zeitz 24,2 und in
Schönebeck a. E. 24,3 Perſonen Die Säuglings-
ſterblichkeit war im Monate Juni 1904 eine beträchtiche,
d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 15 Orten,
unter dieſen auch Merſeburg mit 3750/00 und Schönebeck a.
E. mit 3780/00, dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben
in 44 Orten. Jm Ganzen ſcheint ſich der Geſund heits
zuſtand der Geſamtbevölkerung gegenüber dem Monate Mai
1904 etwas gebe ſſert, derjenige der Säuglinge dagegen ver
ſchlechtert zu haben.

e den Kreiſen Mecſebnrg und Querfurt
S Schkeuditz, 31. Aug. Auf kreisärztliche An

ordnung iſt Bahnhofſtraße 50 b am Dienstag nach
mittag der Brunnen geſchloſſen worden, da er,
durch äußere Zuflüſſe verunreinigt, jedenfalls der
Grund geweſen iſt, daß in dem betreffenden Hauſe
verſchiedene Perſonen an einem gaſtriſchen Fieber er
krankt ſtind, welches bis jetzt in leichter Form auf
getreten iſt. Um einer weiteren Ausdehnung der
Krankheit vorzubeugen, mußte am DienstagAbend
der Jnhaber der in dem Hauſe befindlichen Vorkoſt
artikelhandlung, Karl Hoyer, ſeinen Laden ſchließen,
ebenſo wurde der Frau Agnes Leckert, welche in dem
Flur des Hauſes einen Grünwarenhandel betreibt,
aufgegeben, den Verkauf ihrer Artikel einzuſtellen und
den Stand zu räumen. Auch ſämtliche Schlafftellen
inhaber des Hauſes mußten ihre Quartiere verlaſſen.
Eine endgültige Entſcheidung über Fortbeſtehen dieſer
Zwangsmaßregeln iſt auf Donneretag abend feſtgeſetzt.

Ans vergangener Zrit für unſere Zeit.
Vor 90 Jahren, am 2. September 1814, iſt der

Altertumsforſcher Ernſt Curtius zu Lübeck geboren. Er
war von 1844—1850, als außerordentlicher Profeſſor, Lehrer
des Prinzen Friedrich Wilhelm, ſpäteren Kaiſer Friedrich, den
er auf die Univerſität Bonn begleitete. 1870 wurde er
Direktor der Antikenſammlung des kgl. Muſeums in Berlin.
Er hat ſich durch ſeine archäologiſchen Forſchungen beſonders
verdient gemacht und iſt als Geſchichtsſchreiber ebenfalls be
deutend, insbeſondere in ſeinen das Altertum, namentlich
Griechenland behandelnden Werken.

Vor 99 Jahren, am 3. September 1814, wurde das
Jnſtitut der Landwehr und des Landſturmes für
Preußen zu einer dauernden Einrichtung erhoben an
dieſem Tage erſchien das Geſetz über die Verpflichtungen zum
Kriegsdienſt und die allgemeine Wehrpflicht wurde eingeſührt
Heute, wo jeder Taugliche ganz ſelbſtverſtändlich zum Militär
dienſt herangezogen wird, können wir uns die Zeit der
Werbungen zum Kriegsdienſt und Loskauf durch Stellung
eines Erſatzmannes kaum noch vorſtellen. Wie groß aber der
Unterſchied zwiſchen einem geworbenen und einem wirklichen
Volksheere, das für die Freiheit des Vaterlandes eintritt, iſt,
das bewieſen ſchon die Befreiungskriege und die Siege

deutſcher Waffen ſpäterer Zeit.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. September. Wechſelnd

bewölktes Wetter mit etwas Regen, Nacht etwas
kühler, Tagestemperatur wenig verändert. 4. Sept.
Vorherrſchend wolkiges, zeitweiſe heiteres, in der
Temperatur wenig verändertes Wetter mit mäßigem
Regen.

Vermiſchtes.
(Der Mörderentdeckt und verhaftet!) Berlin,

I. Sept. Ueberraſchend ſchnell iſt es der Kriminalpolizei ge
lungen, ein Kapitalverbrechen, deſſen Aufklärung zunächſt faſt
unmöglich erſchien, durch Ermittelung und Feſtnahme des Tä
ters der Sühne entgegen zu führen. Der Mörder iſt in der
Perſon des am 14. Januar 1872 zu Dzjerwa im Kreiſe Jnow
razlaw geborenen Schuhmachermeiſters Oskar von
Buſſe aus der Franſeckyſtraße 39 feſtgeſtellt worden. Es
iſt derſelbe Mann, der der Kriminalpoltzei anzeigte, die Er
mordete am kritiſchen Tage mit einem verdächtigen Manne vor
der Haustür geſehen zu haben, der aber erklärte, in dem ver
baſteten Kutſcher Kohn dieſen Menſchen nicht wieder zu er
kennen. Der Befund im Sandkeller, beſonders aber die Lage
und Beſchaffenheit der Leiche, brachte die Kriminalpolfizei zu
der Ueberzeugung, daß der Täter nur in dem Hauſe Franſecky
ſtraße 39 ſelbſt zu ſuchen ſei. Jn dieſer Ueberzeugung wurde
die Kriminalpoltzei beſtärkt durch alle Angaben über das Weſen
des ermordeten Mädchens, das niemals einem Fremden ge
folgt wäre. Die nähere Beſichtigung der Leiche machte es auch
ſehr wahrſcheinlich, daß der Körper erſt nach Eintritt der
Todesſtarre an den Fundort gebracht und verſcharrt wor
den ſei. Auf v. Beſſe lenkte ſich dann der Verdacht aus ver
ſchiedenen Bründen. Die Ermittelungen ergaben, daß er vft
vor ſeinem Laden herumlagernde Kinder an ſich lockte.
Dazu kam, daß er längere Zeit die Hausreinigung hatte und
daher mit allen Verhältniſſen des Fundortes, namentlich auch
mit dem Sandkeller, durchaus bekannt war. Er wußte
überall und in allen Dingen genau Beſcheid und konnte nach
Lage der Verhältniſſe ſehr wohl am hellen Tage die Leiche von
der Wohnung nach dem Keller ungeſehen geſchafft haben. Alle
dieſe Verdachtsmomente wogen ſo ſchwer, daß ſich Kriminal
kommiſſar Dr. Groß der die Ermittelungen leitete, geſtern ent
ſchloß, mit Kriminalkommiſſar Von berg und mehreren Beamten
uicht nur den Sand im Keller, ſondern auch die Wohnung v.
Buſſes gründlich zu durchſuchen. Während der Verdächtige
einſtweilen noch als Zeuge in der Mordſache auf dem Polizei
präſidium vernommen wurde, machten die Beamten in ſeiner
Wohnung eine entſcheidende Entdeckung: Vier Wochen
nach der Tat fanden ſie dort noch Ueberreſte von dem
Strohhut, den das Mädchen an ſeinem letzten
Lebenstage getragen hatte. Nun war jeder Zweifel
an der Schuld des Verdächtigen behoben. Die Beamten
führten v. Buſſe nach dem Pollzeipräſidium zurück und Dr.
Große ſagte hier ihm die Tat auf den Kopf zu. Zuerſt
leugnete der Beſchuldigte umd beteuerte ſeire Unſchuld. Als
man ihm aber das ganze Belaſtungsmaterial nach und nach
vorführte, brach er unter der Wucht dieſer Bewe ſe zuſammen
und legte ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Hiernach
lockte er das Kind, das er kannte, am 3. Auguſt, nachmittags
um 2 Uhr in ſeinen Laden und nahm es von dort mit in die
Küche mit, um es zu vergewaltigen. Als das Kind, bevor
er dazu kam, um Hilfe rufen wollte, bekam er Angſt, und
aus Furcht vor Strafe beſchloß er, es ums Leben zu bringen.
Er packte ſein unſchuldiges Opfer in ſein Bett
und erſtickte es mit dem Kopfkiſſen. Die Leiche ver
barg er dann unter dem Bett, bis ſie vollſtändig erſtarrt war.
Dann trug er ſie am hellen llchten Tage unbemerkt nach dem
Keller und verſcharrte ſie im Sande. Als ob nichts geſchehen
wäre, ging der Mörder dann wieder an ſeine Beſchäftigung,
und wenn ſpäter die Rede auf das verſchwundene Mädchen
und die Nachforſchungen nach ſeinem Berbleib kamen, ſprach
er gan, unbefangen und als ob er von nichts wüßte, darüber
mit. Der Verhaſtete bleib die Nacht über noch im Gewahr
ſam des Polkzelpräſidiums und wird morgen vormittag von
der Kriminalpolizei nach dem Unterſuchungsgefängnis gebracht.

(Die Dockarbeiter von Marſeille) wollen ſich,
wie gerüchtweiſe verlautet, mit der Proklamierung des Geſamt
ausſtandes in den Mittelmeerhäfen Frapkreichs nicht be
gnügen, Vertreter der Dockarbeiter ganz Frankreichs beab
ſichtigen, in Paris einen Kongreß abzuhalten, auf dem vor
bereitende Schritte für den Geſamtausſtand der Dock
arbeiterin allen See und Flußhäfen Frankreichs
beſchloſſen werden ſollen. Jn Marſeille haben ferner die
Dampfmühlenbeſitzer beſchloſſen, ihre Mühlen zu ſperren; da
durch wurden 8000 Arbeiter beſchäftigungslos.

(Jm Becken von Charlerot) haben ſeit Donuers
tag früh ſämtliche Glashütten ihre Feuer ausgelöſcht.
Die Einſtellung der Arbeit iſt allgemein. Nur eine Glashüt e
in Marchiennes, bei der keine Ausſperrungen vorgenommen
wurden, arbeitet, überall herrſcht Ruhe.

(Jn Chfeago) ſind nunmehr auch ſämtliche Metzger
gehilfen in den allgemeinen Ausſtand eingetreten. Die
Beamten der „Great Unfkon“ exklären, daß 15 000 Schlächter
dem Ausſtand der Packer beigetreten ſind und der Fletſchmarkt
ernſtlich gefährdet ſei.

Exploſion in einer Kirche.) Jn Kneuttingen
bei Dietenhofen ſpielte ein Knabe mit einer Dynamitzünd
kapſel. Dieſe explodierte, und der Knabe warde tötlich ver
letzt. Unter den Kirchgängern rief die Exploſion eine große
Panik hervor.

*(Anläßlich der EinweihungderProteſtations
kirche in Speter) hatte die Feſtverſammlung an den
Kaiſer ein Telegramm abgeſandt. Darauf iſt folgende Ant
wort eingegangen „Seine Majeſtät der Kaiſer und König
haben Allergnädigſt ſich über das treue Gedenken der am
Vorabend des Weihtages der dortigen Gedächtniskirche der
Proteſtation vereint geweſenen Feſtverſammlung ſehr gefreut
und laſſen allen Beteliligten für die freundliche Kundgebung
beſtens danken. Seine Majeſtät nehmen an der glücklichen
Vollendung des hehren Werkes lebhaften Anteil und wünſchen,
daß die heutige Feier einen guten Verlauf nehme und das
neue Gotteshaus als Stätte der treuen evangeliſchen Kirche
zum Segen gereichen möge. Auf Allerhöchſten Befehl
Lucanus.“

(Beim letzten Madrider Stiergefecht) er
eignete ſich wieder einer der blutigen Auftritte, die demjenigen,
der ſie einmal miterlebt hat, unvergeßlich ſind. Der letzte
Stier aus der Züchterei des Herzogs von Veragua zeichnete
ſich durch beſondere Wildheit aus und machte ſich bald zum
Herrn der Areng. Alle flüchteten; nur der junge ehrgefzige
Banderillero Perlita hielt noch ſtand. Schließlich mußte er
auch weichen. Mit kühnem Sprung ſuchte er ſich über die
Barriere in Sicherheit zu bringen, allein er blieb hängen,
wurde vom Horn des Stieres erreicht, in die Luft geſchleudert
und ſo übel zugerrichtet, daß ſein linkes Bein vollſtändig zer
fleiſcht war. Sofort in das Lazarett gebracht, das in keiner
ſpaniſchen Areng fehlt, gab er alsbald infolge Blutverluſtes
ſeinen Geiſt auf Sein junges Weib mußte ohnmächtig aus
der Plaza nach Hauſe getragen werden.

(Vor Freude geſtorben) iſt in Frankreich ein Mann,
der ſein Leben lang ſauer arbeiten mußte und mit ſeiner
Famllie in bitterer Armut aber dennoch glücklich lebte. Er
erhielt vor einigen Tagen ein gerichtliches Schreiben, in dem
ihm aufgegeben wurde, ſich auf der Mairie ſeines Arrondiſſe

ments zu melden. Bei ſeinem Erſcheinen wurde ihm nun er
öffnet, daß er von einem in Amerika verſtorbenen längſt ver
ſchollenen Verwandten 600 000 Franken geerbt habe. Der
alte Mann ſtieß einen Schrek aus und fiel bewußtlos zu
Boden. Man hob ihn auf, konnte ihnfjedoch nicht ins Leben zu
rückrufen. Der eiligſt geholte Arzt konſtatierte den Tod durch
Herzlähmung. Die Familfe des unglücklichen Mannes wurde
von beiden Vorfällen in Kenntnis geſetzt. Aber die Erlangung
des Geldes wird hier ſchwerlich Freude erregt haben.

(Ker Löwenbändiger Julius Seeth) hat im
Wege der Zwangsverſteigerung das Gut Rolfshagen bef
Oldesloe für 273 000 Mk. erworben. Seeth hat ſchon früher
die Abſicht geäußert, ſich, ſobald er die 25 jährige Jubelfeier
ſeines gefahrvollen Berufes zurückgel gt habe, in das Privat
leben zurückzuziehen. Da die 25 Jahre abgelaufen ſind, ſo
ſcheint er den Reſt ſeiner Tage als Gutsbeſitzer verlleben zu
woll n.

(GGedächtnisfefer in Sedan.) Donnerstag vor
mittag wurde eine Gedächtnisfeter für die im Jahre 1870 ge
fallenen franzöſiſchen Soldaten veranſtaltet. Viele franzöſiſche
und deutſche Abordnungen hatten ſich eingefunden, die Blumen
und Kränze auf die Gräber ihrer Gefallenen legten.

(Von einer Lokomotive überfahren) wurde nach
amtlicher Meldung aus Trier ein Fuhrwerk am Mittwoch
Nachmittag 6 Uhr 30 Minuten auf der Nebenbahn Ehrang-
Konz auf dem Ueberwege bei Kilometer 12. Hierbei wurden
der Führer des Wagens verletzt, ſeine mitfahrende Schweſter
getötet. Der Betrieb wurde nicht geſtört. Wen die Schuld
trifft, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden

(Ueber den Brand eines Kirchhofes) wird der
„Kattowitzer Zeitung“ gemeldet Eine auf einem Grabe brennende
Oellampe wurde vom Winde umgeſtoßen. Das Feuer teilte
ſich dem über den Gräbern zum Teil trockenen Graſe mit,
und in wenigen Augenblicken glich der ganze Feledhof einem
Flammenmeere. Nachdem das Gras verbrannt war, blieben
e hölzernen Kreuze in Flammen und wurden ſämtlich
zerſtört.

(Jm Säuferwahn) hat die trunkſüchtige Ehefrau des
italieniſchen Arbeiters Sanba in Orzeſche (Oberſchleſien)
den beiden zwei und vier jährigen Hin dern ihres Nachbarn,
des Arbeiters Hohemann, mit einer Axt den Schädel ge
ſpalten. Die Mörderin war nach der „Voſſ. Ztg.“ wegen
einer ähnlichen Untat bereits früher einmal angeklagt, aber
wegen Geiſtesſtörung freigeſprochen worden.

(Pilzvergiftungen,) die Todesfälle zur Folge hatten
werden aus Luxemburg gemeldet. Dort ſind durch den Genuß
von giftigen Pilzen aus dem RochetteGehölz unter furchtbaren
Schmerzen und trotz aller ärztlichen Bemühungen fünf ita
lien ſche Arbeiter geſtorben. Außerdem fürchtet man für das
Leben von vier anderen.

(Die Poſt überfahren.) Aus Jngolſtadt wird vom
31. Auguſt gemeldet: Heute nacht wurde an der Ueberfahrt
zum Bahnhof der Poſtkarren vom OZug Nürnberg- München
erfaßt und zertrümmert. Der Paketbote blieb unverletzt.
Große Werte in Gold und Banknoten lagen zerſtreut auf der
Strecke, da ein Geldbeutel vollſtändig zerriſſen wurde.

(Jm Manöver bet Moringen) wurden ein
Artilleriſt und ein Huſar durch ein Geſchütz überfahren und
getötet, einem anderen Artilleriſten wurde ein Arm ausge
riſſen.

(Jtalie niſche Meſſerſtecher.) Zwei von der
Kirchweih in Wieblingen heimkehrende Italiener erſtachen einen
verheirateten Mann namens Zimmer. Beide Täter wurden
verhaftet. Zimmer hatte an der neu zu erbauenden Eiſenbahn
brücke Wachedienſt zu tun und wollte nicht dulden, daß die
Italiener Eiſenſchtenen über die Straße legten. Nach kurzem
Wortwechſel zogen die Jtaliener ihre Meſſer und ſtachen auf
Zimmer ein.

Offenbach und Sophokles.) Jm „Temps“ erzählt
Jules Claretie folgende niedliche Geſchichte in junger
griechiſcher Prinz kommt nach Paris, und um ihn zu ehren,
beſchlteßt man, daß MounetSully, der große Tragöde, den
Köntg Oedipus ſpielen ſoll. Der Prigz aber iſt von dieſer
Ausſicht nicht gerade entzückt. Gewiß, der „König Oedipus“
iſt ſehr erhebend und großartig, aber Seige Königl. Hoheit
hat den brennden Wunſch, die „ſchöne Helena“, die alle Welt
entzückt, urd die in Athen verboten iſt, zu hören. Verbotene
Früchte ſchmecken am beſten, und Sophokles kann er auch in
Athen haben.

Ein Bonmot von Friedrich Wilhelm IV.) Jn
ſeinem Buch über den Feldmarſchall Moltke berichtet Profeſſor
Dreßler folgendes, von Moltke mit Vorliebe erzählte, feinge
ſchliffene Wortſpiel des Königs Friedrich Wilhelm IV.: „Jn
einer Pauſe während eines Muſikabends im Königlichen
Schloſſe ſtand der König zuſammen mit Moltke an der zum
Speiſeſaal führenden Tür, als eine junge ſtrahlende Schönheit
ſich näherte, die ſich aber nicht getraute, an dem König vor
beizugehen. „bassez beauté!“ ſagte der König mit einer
galanten Handbewegung, und die Schöne glitt errötend vor
über. Als dann aber auch eine ältere Hofdame die Gelegen
heit benutzte, zum Buffett zu gelangen, blinzelte der König
Moltke zu und flüſterte: „beaute passée!“

(Der „gewiſſe Platz“ des Admirals Togo.)
Admiral Togo hat in ſeinen Depeſchen von einem „gewiſſen
Platz“ geſprochen, der die Baſis und den Ausgangspunkt für
die Operationen ſeiner Schiffe in den Kämpfen um Port
Arthur bildete. Er hat dem bekannten Kriegszeichner Frederie
Villiers geſtattet, dieſen Platz, an dem die japaniſchen Schiffe
wieder in Stand geſetzt, verproviantiert und zu neuen Kämpfen
ausgerüſtet werden, zu zeichnen. Die „Jlluſtrated London
News“ bringen nun die Zeichnung nebſt einer Erläuterung
Villiers. Es iſt einer der vielen natürlichen Häfen der
ElliotJnſelgruppe, und liegt zwiſchen den Jnſeln Dachoſan
und Khas, von Port Arthur nur drei Stunden für einen
Dampfer entfernt. Dieſer geheime Sammelplatz der japaniſchen
Schiffe ſoll mit höchſtem Geſchick und großem Scharfſinn
gewählt ſein und iſt angefüllt mit Schiffen mannigfacher Art.
In der Mitte des Bildes ſieht man den „Tſukuſhi“, das erſte
moderne japaniſche Kriegsſchiff.

(Der Kampf mit dem Gletſcher.) Leute mit gutem
Gedächtnis werden ſich der furchtbaren Kataſtrophe erinnern,
die am 11. Juli 1892 den Ort Saint-Gervais am Weſt
abhang des Mont Blane verwüſtete. Der Urheber dieſes
Unglücks war der Gletſcher von Téte Rouſſe, in deſſen Jnnerem
ſich allmählich ein ſogderbarer Vorgang vollzogen hatte. Es
hatte ſich nämlich im Eis eine Art von Waſſertaſche gebildet,
eine große Höhlung, in der ſich die Schmelzwaſſer ſammelten,
bis ſie ſchließlich gewaltſam ausbrachen, in das genannte, zur
Arve führende Tal hinabſtürzten und auf ihrem Wege entſetz
liche Zerſtörungen anrichteten. Man vermutete, daß ein ſolcher
Vorgang ſich wiederholen könnte, und nahm infolgedeſſen bei
Zeiten Unterſuchungen vor. Nach achtzähriger Arbeit iſt es
jetzt gelungen, den im Eis gefangenen See, der ſich bereits
wieder gebildet hatte, anzuzapfen und abzulekten. Es wurden
18000 Kubikmeter Waſſer, die in einem Raum von 50 Meter
Länge, 40 Meter Tiefe und 4 Meter Breite im Eis eingeſperrt



geweſen waren, in einem Zeitraum von zweiundeinhalb Stunden
abgelaſſen, ohne daß ein Unfall dadurch entſtand. Durch den
zu dieſem Zwecke in den Fels geſpreugten etwa 200 Meter
e Tunnel hofft man die Gefahr für immer beſeitigt zu

aben.
Die Weltverbeſſerer von Amſter dam) haben

nachträ lich ihre Aufgabe außerordentlich luſtig auf
gefaßt. Ueber einen Ausflug zu Schiffe berichtet der „Vor
wärts“ u, a. „Und von da an wird es immer luſtiger,
Bebel und Kautsky ſtimmten das alte Lied vom
Bürgermeiſter Tſchech an, die anderen Deutſchen ſingen
mit. Bei der Ausführung gibt's eine Schwierigkeit. Ein
Teil ſingt an einer Stelle „Wa u wau“, wo nach Meinung
der anderen ein „SchrummSchrumm“ hingehört. Leicht
iſt das Witzwort gefunden, daß auch hier Sie „beiden
Methoden“ ſchon zur Geltung kämen, die „revolutionäre Wau
wau Taktik und das „rxreviſioniſtiſche SchrummSchrumm“.
Als Maitre de plaisir“ iſt der prächtige, nun auch ſchon
weiß gewordene Van Kol nnermüdlich, von unerſchöpflichen
Humor, der immer Neues zu erfinden weiß. Mit jugend
lichem Frohmut erſinnt er einen Ulk nach dem andern
Er ſelbſt führt mit köſtlich parodiſtiſcher Gragke einen
japaniſchen Schleiertanz auf. Katayama ſoll die Dame
machen, aber da er ſich ſträubt, ſpringt Kautsky ein und offen
bart ein außerordentliches Geſchick für höhere Ballettkunſt;“
Wie wird bei der Lektüre dieſer übermütigen Seitenſprünge
ihrer Führer den „hungernden Proletariern“ zu Mute werden,
für die man in Amſterdam zuſammengekommen war?

Hans und Landwirtſchaft
Ob der Haus ſchwamm die Fähigkeit beſitzt,

von der toten Stelle eines Baumſtammes in
das geſunde Holz zu dringen, dieſe Frage hat die
biologiſche Abteilung der Land und Forſtwirtſchaft im kaiſer
lichen Geſundheitsamte durch Experimente zu beantworten ge
ſucht. Die Angelegenheit iſt deshalb von beſonderer Wichtig
keit, weil es bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt iſt, ob der häufige
Befall des Holzwerkes in Häuſern auf eine Jnfektion im
Hauſe ſelbſt oder auf ein Verbauen kranken Holzes zurückzu
führen iſt. Das Ergebnis der bis jetzt durchgeführten Ver
ſuche war, daß jüngere Nadelholzbäume (es wurden
Klefern, Weißtannen und Fichten verwendet) auch dann
nicht vom Haus ſchwamme angegriffen wurden,
wenn der Pilz auf abgetöteten Teilen des Stammes vorher
ans ſiedelt wurde und dort zu lebhaftem Wachstume gelangte

P Wiſſenſchaftliche Koch verſuche. Eine Rethe
interreſſanter Exptrimente iſt von zwei amerikaniſchen Gelehrten
im Auftrag des Landwirtſchaftsminiſteriums der Vereinigten
Staaten unternommen worden, um dte Verluſte feſtzuſtellen,

ſetzung erleidet. Als Verfahren der Zubereitung wurden
berückſichtigt einfaches Sieden, Röſten, Braten mit und ohne
Zuſatz von Fett. Die weſentlichſten Ergebniſſe ſind: Das
Sieden in einer Bratpfanne ohne Fett iſt die Form des
Kochens, die den geringſten Verluſt an Nährſtoffen veranloßt.
Der größte Gewichtsverluſt beim Sieden und Braten iſt der
Entziehung von Waſſer zuzuſchreiben, beim Röſten der von
Waſſer und Fett. Bei allen Arten des Kochens ſteht der
Verluſt im Verhältnis zum Grad des Kochens. Wenn Fleiſch
in Waſſer von 80—85 Grad gekocht wird, ſo macht es
wenig Unterſchied, ob es von vornherein in kaltes oder
warmes Waſſer gelegt worden iſt. Rindfleiſch verliert beim
Kochen in Waſſer 3 bis über 12 Prozent der ſtickſtsffhaltigen
Verbindungen, 0,6 bis über 37 Prozent des Fettgehalts
und zwiſchen 20 und über 67 Pozent der Salze. Dieſe Bei
lräge gehen alſo in die Brühe über. Daraus ergibt ſich, daß
man den Nährwert der Fleiſchſuppe nicht zu gering denken
darf. Wenn Fleiſch geröſtet wird, ſo werden bis zu 41/2 Prozent
der ſtickſtoffhaltigen Beſtandteile, bis zu 57 72 Prozent des
Fetts und bis zu 27 Prozent der Salze in der abtropfenden
Flüſſigkeit gefunden. Rindfleiſch, das zur Bereitung von Beef
ſteak benutzt worden wax, bewies einen verhältnismäßig geringen
Verluſt an Nährwert, obgleich ihm viel von den wohlſchmeckenden
Beſtandteilen genommen war. Dieſe Feſtſtellung läßt darauf
ſchließen, daß die Wirkſamkeit des Beeſſtek, ſtark überſchätzt

Kirchen und Schulweſen.
Die Vorträge am Technikum Strelitz i. Meckl

für das 1. Quartal des WinterSemeſters beginnen am
4. Oktober, Eintritt zu den zeichneriſchen Fächern täglich.
Angehende Maſchinen und Elektrotechniker können ſich in der
mechaniſchen Lehrwerkſtätte unter Leitung eines tüchtigen
Meiſters praktiſche Fertigkeiten erwerben. Programm und
alle gewünſchten Auskünfte durch die Verwaltung des
Technikums.

Die „Pädagogiſche Ztg das Organ des Deutſchen
Lehrervereins, wendet ſich in einem „Blendwerk“ überſchriebenen
Arkikel gegen die Beſchlüſſe der Lehrerverſamlung in
Magdeburg und Halle zum Schulkompromiß. Das
Blatt betrachtet dieſe Beſchlüſſe als einen „ſchweren taktiſchen
Fehler“ und ſagt

„Die Beſchlüſſe der Verſammlungen in Magdeburg und
Halle werden in der kompromißfreundlichen Preſſe einfach
als Zuſtimmungen der Lehrerſchaft zu dem Kroprom ß au
geſehen. Sie ſind es aber in Wirklichkeit nicht. Dieſe
Beſchlüſſe knüpfen an das Kompromiß ſo viele
Hoffnungen und Forderungen von denen gär

Grund dieſer Beſchlüſſe entſtände, von dem Kropromlß
wenig mehr zu erkennen ſein würde.“

Neueſte Nachrichten
Tokio, 1. Sept. (Reutermeldung.) Jn der

Frühe des heutigen Tages machte der linke Flügel
der Japaner mit Erfolg einen wilden Angriff
auf die Höhe von Hfinlitan weſtlich vom
Schuſchan Berge und durchbrach die ruſſiſche
Linie. Dieſer Erfolg machte wahrſcheinlich den
darauf erfolgenden Rückzug des Zentrums und des
rechten Flügels der Ruſſen notwendig. Hier glaubt
man, Kuropatkin ſei völlig geſchläggen. Ojama tele
graphiert, ſeine Verluſte bei den Sturmangriffen auf
Liaujang ſeien beträchtlich, Kurokis Verluſte an den
Tagen vom 24.-—-28. Auguſt betrügen 2225 Mann.

Tokio, 1. Sept. Kuropatkin hat alle verfüg
baren Truppen bei Liaujang konzentriert und während
der letzten drei Tage den japaniſchen Angriffen wieder
holt äußerſt heftigen Widerſtand entgegengeſetzt. Ojama
warf die vereinigten japaniſcherr Armeen gegen die
ruſſiſchen Truppen, welche eine Reihe ausgezeichnet
befeſtigter Stellungen inne hatten, die ſte hartnäckig
verteidigten; es gelang den Japanern, den linken
ruſſiſchen Flügel zurückzuwerfen.

Mukden, Sept. (Reutermeldung) Der
Eiſenbahndienſt nach Ligujang iſt unter
brochen, die Wege ſind unpaſſterbar.

n J 7Waren und Produktenbörſe,
Berlin J. Sept. Weizen 1000 kg Sept. 180,25,

Okt. 17925, Dez. 181,25 M. Roggen 1000 kg Sept.
138,75, Okt. 141,75,* Dez. 145,00 M. Hafer 1060 kg
Sept. 140,50, Okt. 140,75 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Sept. 121 25 Okt. 121775 M. Rüböl 100 kg Okt.
44,30, Dez. 44,60, Mai 45 30 Mk.

Den im ganzen feſteren ausländiſchen Berichten gegenüber
verhielt ſich der hieſige Markt reſexviert, zumal die September
Jnlandsnotkerungen noch vielfach Realiſationen veranlaßten.
Die Beſtandsveränderung blieb eindrucksles. Hafer und
Mais ſtetig. Rüböl unverändert. Spiritus nicht ge
handelt. Weizen hat 390000, Hafer 3200 t abgenommen,
Roggen 2950 t zugenommen

e

die das Fleiſch beim Kochen in ſeiner chemiſchen Zuſammen nicht die Rede iſt, daß in einer Geſetzeslage, die auf
h

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 4. Septbr. (14. p. Trin)

predigen
Dom. Vorm. /28 Uhr: Prediger Jordan,.

Vorm. /210 Uhr: Diak. Wuftke.
Vormittags 1174 Uhr. Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. /210 Uhr Diak. Schollmeyer.

Nachm. 2 Uhr: Prediger Jordan.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein
Mühlſtraße 2/3.

Nenmarkt. Vormittags 10 Uhr Superint.
a. D. Roenneke.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
Feier des heiligen Abendmahls. Anmeldung

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Pred. Jordan.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag: morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Volksbibliothel. ehe e
a

Verpachtung.
Nachſtehend bezeichnete Feld und Wieſen

grundſtücke der hieſigen Stadtgemeinde,
der Gräfenanger, jetzt Parzelle Nr. 6 des
Planſtücks Nr. 334, von Ca. 2 ha 62 ar
86 qm.Die Parzellen 1, 2, des Wieſenplanſtücks
Nr. 54 e in Meuſchau'er Aue, 43 ar 49 qm,
68 ar 18 qm und resp. I ha 2 ar 12 m

großDie urbar gemachten Parzellen im Gott
hardtsteich (V, VI, VII und VIII) ca 62 ar

4 qm groß. su e Nr. 18 des Planſtück
Nr. 269, unterhalb des Feldſchlößchens be

n.e Parzellen 360/3 und 361/3 des Plan
ſtücks Nr. 59 a W 7 ar 62 qm bezw.

a 4 ar 67 qm groß.De Parzellen 374/20 vom Planſtück Nr. 74
und die Parzelle 376721. vom Planſtück
Nr. 75, 53 ar bezw. 24 ar 68 am groß.

Der nicht zu Anlagen verwendete Tell des
ehemals Keck iſſchen Wieſenplanſtückes an
der Eiſen quelle

werden und zwar ad 1—3, 5 und 6 am
I. Oktober er. ad, 4 am 1. Januar 1905 und
d 7 am 1. April 1905 pachtfrek und ſollen
von da ab anderweit auf 6 Jahre öffentlich an
den Meiſtbiete den verpachtet werden. Hierzu

haben wir Termin auf
Sonnabend d. 3. Sept. er.

vormittags 10 Uhr.
im Kommunalbürean anberaumt. Die Be
dingungen der Verpachtung werden im Termine
bekannt gemacht, können auch vorher im Kom
munalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1904.
Die Oekonomie-Deputation.

Der in der Barth'ſchen Zwangsverſteige
rungsſache auf den 17. September 1904 im
Gaſthofe zu Rodden anberaumte Verſteige
rungstermin iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1904
Königliches Amtsgericht, Abt. 2.

Pferd und
Wagen- Auktion.

Fonnsbend d. 10. Sept. 5. J.
von vorm. 10 Uhr ab,

werde ich im Gaſthofe Zur grünen Linde
für Rechnung wen es angeht

I Kutſchpferd, 1 Landauer, I
halbverdeckten und I offenen
Wagen, I Schlitten, div. Ge
ſchirr, Reitſattel, Decken, Pelz
decke, Mütze und Kragen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 2. September 1904.
Bried. N. Kunth.

Der Dorfteich
in der Gemeinde Creypan

ſoll zur Schlemmung vergeben werden. Utter
nehmer haben ſür Arbeitsutenſilten ſelbſt zu
ſorgen und können das Nähere erfahren beim

Gemeindevorſteher BlamkKe-
2 Wohnungen, Stube, Kammer, Küche und

Zubehör, zu vermieten Amtshäuſer S

Wohnungsgesueh.
Eine ParterreWohnung oder J. Etage von

2 Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller, Zubehör
und einem Stück Garten zum 1. April 1905 zu
mieten geſucht. Weiſze Maner oder Karl-
ſtraſze bevorzugt. Off. mit Preisangabe unter
O I in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten Auch können noch einige Herren
am Privatmittagstiſch teilnehmen. Preis

50 Pfg. Oelgrube 3.
a 7 et e T eWeoblierte unmer

und Wohnnngen mit und ohne Penſion auch
gut Sage und Wochen Dammſtraßze 2.

Bucharuckeref und Verlag

Th. Rössmer,
HOelgrube Nr. S, S

empfiehlt sich zur Herstellung aller vorkommenden

geschäftlichen Drucksachen,
als Kechnungen, Quittungen, Postkarten,

Zrießbogen und Kuverts,
8 Mitteilungen, Kvise, Prospekte, Plakeate

u. a. in

Schwarz- und Buntdruek
in sauberster unck geschmackvoller Ausstattung zu soliclen Preisen.

I Läuferſchwein
S zu verkaufen

Sixtiberg 6.

Ein Klavier
iſt zu verkaufen Fl. Ritterſtraße I7, II. r.

Getragene Kleidungsſtücke,
Jackett, Ueberzkeher, Frack uſw., gut erhalten,
ſind billig zu verkaufen

Bahnhoffſtraßze 9, part.
DOelgrube 7 ſteht eine

Wäscherolle
zur gefl. Benutzung. Näheres

Möbliertes Zimmer
mit Schlafſtube zu vermieten Markt 17.

i

möbliertes Zimmer 1. Oktober im mittleren
Stadtteil zu vermieten. Ausk i. d. Exp. d. Bl

Mk. 7 59 000
will eine Rentver waltung auf Acker, auch zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 3172 0/0 an.
Direkte Offerten unter R V IO post-
Ilagernd Weimar erbeten.
200——300 Aer Milch

gegen Kaſſe tägl. geſucht. Offerten unter
W R 20 an der Exped. d. Bl.

HOelgraube S, I Tr.

Adhting!

Friſch geſchlachtet.
Tiefer Kellern I.

Wäſchervollen
neueſter Konſtruktion liefert billigſt unter lang
jähriger Garantie die leiſtungsfähigſte und beſt
eingeführte Spezialfabrik der Firma

F. Paul Thiele,
Chemnitz Lutherſtraße 66.

Vertreter geſucht.
Bitte ſtets Lutherſtraße zu adreſſieren.

Sparsame Hausfrauen
verwenden für Wäſche u. e mit Vorliebe

ElfenbeinSeife
n mit Elefaut und

Veilehen-Seifenpulver
„Bleib mir treu von

Günther HMaussner,
ChemnitzKappel.

In faſt allen Materialwaren, Drogen und
Seifengeſchäften zit haben.

Zollinhalls Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerel von

Th. Rössner, Oelgrube 5.
Drei Schwäne.

Salzknochen, Rippchen,

fr. Sülze.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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und

Beilage zum
Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Merteburger Correſpondent.

Der Nachdruck ſämmtlicher Origingalartikel iſt verboten. Geſetz vom II. Juni 1870.
Sonnabend, den 3. September 1904.

HArbeitskalender für den Monat
September.

Der Ernteſegen iſt wohl allenthalben ge
borgen; auf den Aeckern lodern Kartoffel
krautfener; aus den Weinbergen ſchallen

bald frohe Jauchzer, denn der „Diesjährige“,
deſſen Leſe infolge der bis ſetzt überaus gün
ſtigen Witterung Ende des Monats beginnen
wird, dürfte

Man könnte den beginnenden Herbſt
einen zweiten Frühling nennen, denn gleich
ihm ſcheint ſich die Natur nochmals in ein
bräutliches Gewand zu hüllen, ſie ſchmückt
die Gärten mit einem Flor von Aſtern und

Dahlien, die Wieſen zeigen ein friſches Grün,
wieder geht der Pflug durchs Feld, dem der
Säemann folgt und bald verleiht auch das
lichte Grün der Saaten der Landwirkſchaft
ein lachendes Anſehen e e

Der Landwirt aber weiß, daß die
Zeit nicht mehr allzufern wo infolge des
Witterungswechſels dem Schaffen und Mühen
ein Ende geſetzt wird und ſehen wir deshalb
übralk geſchäftige Hände Zum letztenmale
in dieſem Jahr ſchickt ſich der Landmann zu
größerer Arbeit an, zur Herbſtbeſtellung. Die
richtige Zeit der Ausſaat iſt nach dem Klima
verſchieden, jedenfalls aber muß dieſelbe früh
zeitig genug erfolgen, um eine kräftige Ent
wickelung der Pflanzen vor dem Eintritt des
Winters zu ermöglichen. Der richtige Zuſtand
der Bodenfeuchtigkeit iſt hierbei für die Be
arbeitung, ſowie für das Keimen der Sa-
men von größter Wichtigkeit, in gleicher
Weiſe iſt der Kraftzuſtand des Bodens in
Betracht zu ziehen, denn das Wintergetreide
ſſtellt, wie wir wiſſen, ziemlich bedeutende
Anſprüche an denſelben und verlangt zur voll
kommenen Ausbildung der Halme und Kör-
ner Stickſtoff und Phosphorſäure in großen
Mengen. Sind dieſe Nährſtoffe nicht durch
die Vorfrucht (Luzerne, Kleegras, Wicken,
Grünmais, gut gedüngten Reps, Lein, Tabak
oder Pferdebohnen) gegeben, ſo müſſen wir
mit Knochenmehl, Peruguano oder Super
phosphat nachhelfen.

Kartoffelfelder, welche für Winterfrucht
beſtimmt ſind, müſſen jetzt abgeerntet werden,

jedoch ſind die Kartoffeln, welche ſehr wäſſe
rig ſind, an einem luftigen Orte aufzu
ſchütten und mit etwas Stroh zu bedecken,
damit ſie abwelken können, weil ſie bei einem
ſofortigen Verbringen in den Keller ſonſt ver
faulen würden.

Von Hackarbeiten ſind nun auszuführen:
die Bearbeitung des Repſes mit der Pferde
hacke, welche je nach Bedürfnis wiederholt

wird und der ſpäter das Behäufeln folgt.
Bei den in Reihen geſäten Stoppelrüben wird
eine Bearbeitung zwiſchen den Reihen mit
einer Pferdehacke vorgenommen und werden

die Pflanzen in den Reihen vereinzelt Bei
den breitwürfig geſäten genügt ein wieder

holtes ſcharfes Eggen, wenn Verunkrautung
eintritt.

Den Feldmäuſen kann man jetzt am leich
teſten auf den abgeernteten Feldern bei
kommen und verſäume es nicht, damit ſie an
den Winterſagaten nicht ſchaden.

Für die Gegenden mit Hopfen bau
beginnt jetzt das höchſt wichtige Geſchäft der
Ernte, das alle Hände in Bewegung ſetzt und
zur Trocknung alle verfügbaren (luftigen
Räume beanſprucht Der richtige Zeitpunkt
der Ernte iſt gekommen, wenn die Dolden
ausgewachſen ſind und ſich ſchließen Dabei

gehen ſie von dem dunklen Grün in eine
hellere, gelbliche Färbung über, fühlen ſich
beim Zerreißen klebrig an und verbreiten
einen aromatiſchen Duft.

Weinber g. Die ungemein günſtige
Witterung dürfte uns die allgemeine Wein
leſe bereits für den Septembeer gebracht
haben. Die Vornahme derſelben erfordert
viel Zeit und Sorgfalt, denn von der rich
tigen Sortierung der Trauben hängt ſehr viel
ab, und doch wird vielfach in Winzerkreiſen
dieſen Sortiergeſchäft noch viel zu wenig
Aufmerkſamkeit geſchenkt. Auch in den beſten
Weinjahren ſind die Trauben nicht alle gleich
nd darum ſollte immer bei der Weinleſe ge
nau ſortiert werden. Nach der Weinleſe wer
den die Rebſtöcke angehäufelt, die Pfähle aus
gezogen und abgeräumt.

Keller. Wenn jetzt größere Mengen
gärender Wein in den Keller gelegt werden,
muß auch wieder mehr gelüftet werden, um
die bei der Gärung entſtehende Kohlenſäure
abzuleiten.

Der Obſtbaumzüchter hat in die
ſem Monat die durchgängigen Arbeiten der
letzten Monate fortzuführen; beſonders be
mühe er ſich, zum Winter alles Unkraut zu
vertilgen. Reifes Obſt wird bei trockenem
Wetter abgenommen; hierbei Schonung den

Bäumen namentlich dem Fruchtholz. Noch der
Ernte beginnt wieder das Reinigen der
Bäume von dürrer Rinde, Moos, Flechten
uſw. und bleibt ſtehende Arbeit, welche am
beſten und leichteſten nach regneriſchem Welt
ter ausgeführt wird. Brand und Krebs
wunden ſind auszuſchneiden und zu ver
ſtreichen, Okulationen ſind wiederholt nach
zuſehen, der Verband je nach Notwendigkeit
zu löſen. Nicht angewachſene Augen kann man
jetzt noch durch neue erſetzen. Bis Mitte des
Monats können noch Fruchtzweige angeſetzt
werden. Noch kann die künſtliche Vergröße-
rung der Früchte Aepfel und Birnen
vorgenommen werden. Die Manipulation be
ſteht darin, daß man unterhalb des Zweig
chens, wo die Frucht anſetzt, mit ſcharfem
Meſſer einem 10 Zentimeter langen Länge
ſchnitt in die Rinde macht und am Aſt, wo
der Zweig beginnt, gleichfalls noch deren
zwei. Es wird infolge dieſer Verwundung
mehr Nahrung zur Heilung beigeführt, in
folge deſſen auch die Frucht vergrößert. Fer
ner kann man auch durch Unterſtützung der
Früchte weſentlich auf die Vergrößerung der
Früchte einwirken. Jetzt, wo die Bäume Laub
Und Früchte haben, kann ein Etikettieren am
beſten vorgenommen bezw. die alten Etiketter
durch neue erſetzt werden

J Gemüſegarten wird jetzt ein
Ausdünnen und Behacken der Saaten des vo
rigen Monats nötig. Kohlarten für Früh
lingsanzucht können jetzt auf kalte Käſten
oder Beete, mit Vorrichtung zum Winter-
ſchutz gepflanzt werden. Abgeräumte Stücke
ſind umzugräben bezw. zu rigolen, bezw. ihrer
nächſtjährigen Beſtelkung entſprechend zu
düngen. Die Gemüſeernte iſt bei trockenem
Wetter zu beenden, nur Krauskohl und pe
rennierende Gewächſe bleiben draußen Wenn
der Herbſt milde, kann noch eine Ausſaat von
Nüßliſalat und Karotten zu Anfang des
Monats gemacht werden. Abgeſtorbenes
Spargelkraut iſt zu verbrennen, denn in den
hohlen Stengeln ſitzt die ſo großen Schaden
bringende Spargelfliege. Alle mit Pilz oder
Jnſekten behafteten und befallenen Pflanzen
oder Pflanzenteile überliefere man dem
Feuer. Zum Binden von Endivie, Cardy und
Bindſalat wähle man einen hellen, trockenen
Tag; wenn die Pflanzen naß ſind, darf das
Binden nicht vorgenommen werden, da ſie
ſonſt faulen. Wenn von den ausgeſetzten
Frühjahrsgemüſen einige abgeſtanden ſind,
ſo kann man jetzt noch nachpflanzen. To-
maten werden jetzt ſchon viele Früchte ange
ſetzt haben. Man binde die in Folge der Laſt



ſich ſenkenden Zweige ſpalierartig auf, da
mit die Früchte gut ausreifen können und
ſchneide die Spißen der Triebe ab, um zu
verhindern, daß die Pflanze Durch fortgeſetztes
Blühen und Fruchtanſatz geſchwächt wird.
Ausgeſaet werden noch Peterſilie, Karotten,
Winter und Feldſalat, Spinat, Kerbelrübeen,
ſowie die für Frühjahr notwendigen Pflan

Zen von Kohl, Carſiol, Kraut uſw. Bei den
Spargelpflangzen ſchneidet man Ende des Mo
nats das Kraut ab und verbrennt es. Sel
lerie und Cardy werden gehäufelt zum Blei
chen. Steckzwiebel, Schalotken, Knoblauch uſw.
werden für den Frühjahrsbedarf ins Land
gebracht. Wurzelgewächſe werden teilweiſe
ſchon heraus genommen und eingeſchlägen.
Die Ueberwinterungsräume für das Gemüſe
müſſen hergerichtet werden.

Der Bluümenfreund tut gut, ſchon
anfangs dieſes Monats empfindlichere Wärm-
hauspflanzen, die er ins Gartenland ausge
ſetzt hat, wieder in Töpfe zu ſetzen, damit ſie
a der guten Jahreszeit ſich noch einwurzeln
können und im Winter widerſtandsfähiger
ind; dies iſt der Fall bei Ficus, Dräcgenen,
Azaleen uſw. Man reduziere aber die Bal
len und ſetze nicht zu groß. Nur krautartige
Topfpflanzen können jetzt noch verpflanzt
werden, anderen Pflanzen würde ein zu
ſpätes Verpflanzen ſchädlich ſein. Wer im
Zimmer hübſchen Spätjahrsflor liebt, der
pflanze jetzt Levkojen, Goldlack, Balſaminen,
Aſter, Hahnenkamm, Winteraſter, ſpaniſchen
Pfeffer und ähnliches ein, ſo kann man auf
oillige Weiſe ſich blühende Pflanzen für den
Blumentiſch verſchaffen, die bis in den De
zember hinein ſich erhalten. Fuchſien, welche
zum Blühen im Winter beſtimmt ſind, werden
jetzt zurückgeſchnitten und verſetzt. Topf-
pflanzen werden jetzt weniger begoſſen, es
läßt ja auch die Vegetation nach; iſt ein Gie
ßen im Freien nötig, ſo hat dies jetzt nur
noch morgens zu geſchehen Topfpflanzen ſind
jetzt einzuräumen. So lange als möglich lüf-
ken, gießen der Kalthauspflanzen nur ſo viel
als zu ihrer Erhaltung nötig iſt. Aucuba
Einerarien, Evonhmus, Fuchſien, Goldlack,
Grangaten, Hortenſien, Levkofen, Lorbeer,
Myrthen, Oleander, Roſen, Verbenen uſw.
überwintern außer im Kalthauſe auch gut in
hellen, trocken luftigen, froſtfreien Kellern
oder ähnlichen Räumen. Mit dem Treiben der
frühen Hhaecinthen, Tulpen uſw. beginnt
man.

Viehzucht. So lange die Weide mor
gens noch nicht bereift iſt, können Zuchtſtuten
und Füllen noch auf dieſelbe geführt werden.
Das Rindvieh und die Schafe beſuchen die
Stoppelweide. Zur Weide ſollen von den
Wieſen nur die trockenen benutzt werden. Bei
Stallfütterung ſehe man darauf, daß das
Grünfutter zweckmäßig mit Dürrfutter ver
mengt und ein vernünftiger Uebergang von
der Grün zur Dürrfütterung erzielt wird.

Jm Kuhſtalliſt jetzt für reine Luft und
gute Streu zu ſorgen. Da jetzt Grünfutter in
Menge vorhanden iſt, läßt ſich Mancher ver
leiten, ſein Vieh ſtärker damit zu füttern, das
iſt aber gefehlt, das genügende regelmäßige
Huantum ſollte man nicht überſchreiten. Be
ſonders ſind die ſtarkblähenden Pflanzen in
nicht großer Menge und mit Stroh veruiſcht
zu verfüttern,; da ſind beſonders die Blät
er der Runkelrüben, Kohlrabi nicht in gro
ßer Menge und auf einmal zu verfüttern.
Waſſer darf dem Vieh nicht ſogleich auf die
Fütterung gereicht werden. Kartoffelkraut iſt
ein ſchlechtes Futter und ſollte gar nicht ge

reicht werden. Man miſche überhaupt nach und
nach mehr Fuütterſtroh unter das Grünfutter,
die Tiere bleiben dabei geſünder. Stellen ſich
des Morgens Nebel ein oder iſt ſtarker Tau
gefallen ſo bringe man noch kein Tier auf
die Weide. Jm Pferdeſtall ſollte wenig Grün
futter verabfolgt werden, ein regelmäßiges
Dürrfutter von Heu und Hafer iſt dem
Pferde zuträglicher Schweine können jetzt auf
die Stoppelfelder getrieben werden. Jn die
ſein Monat iſt bei den Mutterſchweinen der
zweite Wurf zu erwarten und laſſe man da
her den Ferkeln die nötige Pflege angedeihen.
Zwar ſind die Herbſtferkel nicht ſelken weniger
geſucht als Frühjahrsferkel, dagegen ſind
Läufer, namentlich, wenn es viele Kartoffeln
gibt und viele Haushaltungen Schweine zum
Fettmachen anſtellen, geſucht und meiſt gut
bezahlt. Auch dem Schäfer iſt jetzt beim Be
weiden beſondere Vorſicht anzuempfehlen,
namentlich wenn es ſich um feuchte Weiden
handelt. Je vorgerückter die Jahreszeit und
je tiefer die Lage iſt, deſto ſpäter ſollte man
des Morgens austreiben und deſto früher des
abends eintreiben, wenn der Tau einzufallen
beginnt

Der September iſt für das meiſte Ge
flügel noch der Mauſermtonat. Es iſt zur
kräftigen Ausbildung des Wintergefieders
nötig, nahrhaftes und reichliches Futter zu
geben, beſonders Fleiſchabfälle gekocht und
Unter das andere Futter gemiſcht, ſowie Milch
zum Trinken. Die meiſten Hühner hören
auch während dieſer Zeit mit dem Legen auf
und fangen erſt wieder nach beendeter Mau
ſer an. Die Morgen werden jetzt ſchon nebe
lig und kalt, weshalb man Sportgeflügel in
der Frühe nicht ſo zeitig aus dem Stalle läßt
anderem Federvieh ſchadet es natürlich
nicht.

Bienenzucht. Die Spättracht geht
jetzt zu Ende. Es iſt hauptſächlich auf etwa
borkommende Räuberei acht zu geben, denn
der ungeſtillte Sammeltrieb veranlaßt die
Bienen meiſtens dazu. Bei den Stöcken muß
die Herbſtreviſton vorgenommen werden, in
dein man durch Heben und Abwiegen die
Stöcke abſchatt. Einzuwinternde Stöcke müſ
len 10 Kilogramm Honig haben, eine gute
Königin hinreichende Volksſtärke und Waben
bau Jungen Völkern, welche wenig Pollen
vorrat haben, gibt man ſolchen von anderen,
gewöhnlich von ſolchen, die zweifellos waren.
Wo man nicht mit bedeckten Waben honig
armen Stöcken aufhelfen kann, füttert man
mit aufgelöſtein Kandis. Weiſelloſe Stöcke
werden mit einer Königin verſehen oder mit
einem anderen vereinigk.

Fiſchz ucht. Paarzeit der Krebſe und
Forellen; auch der Aalfang geht zu Ende. Die
Fiſche gehen allmählich mehr in die Tiefe,
beißen aber wieder beſſer an Und ſind we
gen Zunahme der Güte im Fleiſch wohl ver
wertbar: Köder wie im Auguſt. Sehr wohl
ſchmeckend ſind Aeſche, Aland, Barbe, Barſch,
Karauſche, Hechte, Renke, Rotauge, Schleie,
Wels, Lachsfang- Alle Vorbereitungen Zur
Herbſtfiſcherei ſind zu treffen, Geräte und
Netze in Stand zu ſetzen. Sorge für Fiſch
behälter, Unterſuchung der Flutbretter und
Fiſchrechen. Entfernung des Schilfes.

Der Forſtwirt muß ſich jetzt an die
Vorbereitung des Bodens für die Herbſtſaat
auf Schlägen und im Forſtgarten machen und
ebenſo die Bodenbearbeitung für die Früh
jahrskulturen, hauptſächlich in bindigem Bo
den, ſowie in Beſamungsſchlägen in Angriff

nehmen. Das Unkrautjäten in den Saat und
Pflänzenkämpen hat nunmehr mit Rückſicht
auf das Auffrieren des Bodens zu unter
bleiben, dagegen darf ein Ausſchneiden des
Unkrautes noch vor dem Ausfallen des Sa
mens nicht unterlaſſen werden. Zur Be
ſtandespflege ſind Durchforſtungen und
Trockenäſtungen vorzunehmen. Jn den von
der Kiefernblattweſpe und Kieferneule heim
geſuchten Schlägen iſt eine Vertilgung der
Puppen und Afterraupen dieſer Schädlinge
durch Schweineeintrieb anzuſtreben.

Jagd Die Jagd auf den Brunſthirſch
beginnt, deſſen „Schreien“ den nächtlichen
Wald durchſchallt. Damhirſche, jetzt feiſt, wer
den geſchoſſen. Rehböcke, nach der Brunſt ab
gekommen, werden geſchont. Die kleine Jagd
im Felde geht auf; Haſen ſind jedoch noch zu
verſchonen, oder doch nur Junghaſen „Drei
läufer“ zu ſchießen. Vom Federwild ſind es
im September vor allem der Faſan und das
Rebhuhn, die den Jäger beſchäftigen. So gut
wie zur Anfang der Hühnerſagd halten nun
mehr die Ketten nicht mehr und wird des
halb in vielen Revieren zur Anwendung des
ſogenannten „Drachens“ geſchrikten. Dieſer
ſtellt einen künſtlichen Papierdraächen in
Geſtalt eines Raubvogels dar, der gegen den
Wind an einer langen Schnur nach Art der
Kinderdrachen in der Luft ſchwebend geführt
wird. Die Hühner, die den gewaltigen Raub-
vogel in der Luft ſchweben ſehen, liegen durch
die Furcht davor gebannt ſehr feſt und müſſe
ſen von den Hunden direkt herausgeſtoßen

peit, ſondern fallen ſehr ba
der ein. Die praktiſche Verwend arkeit

ſehen. Neben Hühnern werden auch Wachteln
abgeſchoſſen, die aber leider infolge des un
menſchlichen Vogelfanges der Südländer
immer ſeltener werden, ſo daß es ſchon bald
zur Seltenheit geworden iſt, das „Fürchte
Gott“, den melodiſchen Wachtelſchlag, zu

hören ePraktiſches aus der Landwirtſchaft
Will man Peterſilie noch im Sommer aus

ſäen, ſo macht man kleine Furchen, gießt dieſe
mit Waſſer und ſäet dann den Samen hinein
Hierauf ſüllt man die Furchen zur Hälfte mit
Erde, gießt nochmals und deckt oben etwas
alten, gut verſfaulten Dünger über. Der
Samen keimt bei dieſer Methode ſehr bald und
liefert noch im ſelben Jahre Kraut.

Die Ausſaat der gemeinen Wintergerſte
geſchieht Ende Auguſt bis Anfang September.
Es dürſte intereſſieren, über Abſtammung und
Herkunſt der Gerſte zu hören, daß die wilde
Stammform der Gerſte nicht bloß vom Kau
kaſus bis Perſien, ſondern auch in den Wüſten
des ſteinigen Arabiens, in Paläſtina, in Syrien
und in Kleinaſien gefunden worden iſt. Wir
lernen dadurch zugleich die Gegend im allge
meinen kennen, in welcher dieſe Getreideart
anfänglich in Kultur genommen wurde,
finden ſie alſo zuerſt ungefähr an der Stelle
des bibliſchen Paradieſes, und dies iſt umſo
mehr von Intereſſe, als die Gerſte wahrſchein
lich die erſte Kulturpflanze der Welt bildete

Die Ernte von Grünmais. Hat man mehr
Verluſt bei der Ernte von Grünmais, wenn
er in Heu verwandelt oder wenn er klein ge
ſchnitten in Silos gefüllt wird Zur Beant
wortung dieſer Frage hat ein Praktiker vier
Jahre lang Beobachtungen angeſtellt. Jm
Mittel belief ſich der Verluſt, den Grünmais
erlitten hatte, der auf dem Felde getrocknet
worden und dort lange geblieben war, auf
23,8 Prozent Trockenſubſtang und 24,8 Prozent

werden. n ſtreichen ſte bei dieſer Vorrich e
kung nicht hr bald w e S
Drachens zur Hühnerjagd iſt leicht einzue e
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des Proteingehaltes, während die im Silo ge
ſchichteten Schnitzel um 15,6 Prozent der
Trockenſubſtanz und 168 Prozent des Pro
teins verloren hatten. Darnach wäre alſo dem
Einſäuern des Mais in Silos unter allen
Umſtänden der Vorzug zu geben.

Der Honigraum des runden Stülpkorbes.
Sobald die Volltracht eingetreten iſt, erhalten
die Körbe, welche Honig liefern und nicht
ſchwärmen ſollen, den Korb auch bis aufs
Bodenbrett herab vollgebaut und bereits einige
Honigvorräte darin angeſammelt haben, einen
Honigraum. Man warte hiermit aber nicht
etwa ſo lange, bis das Volk das Haupt des
Korbes voll Honig getragen hat oder bis es
anfängt, ſtark vorzuliegen Jm erſten Falle
geht das Volk nicht ſo willig in einen ge
gebenen Aufſatzkaſten, da die vollen Honig
waben ein Hindernis bilden, und im anderen
Falle kann bereits die Schwärmbrunſt einge
treten ſein, durch welche das Arbeiten im
Honigraum ganz aufgehoben wird. Die Auf
ſatzkaſten ſollen etwa ſechs bis acht Rähmchen
faſſen, müſſen entweder einen beweglichen
Deckel oder eine vffene, mit einer Türe zu
verſchließende Seitenwand zum Einhängen
und Herausnehmen der Rähmchen beſitzen und
im Boden eine mindeſtens 5 Zentimeter weite
Oeffnung haben. Bevor der Aufſatz auf die
ebenfalls mindeſtens 5 Zentimeter weite
Spundnöffnung des Korbes geſetzt wird, wird
vor der Kaſtenöffnung ein Stück Abſperrgitter
befeſtigt. Dann können in dem Aufſatz auch
Drohnenwaben verwendet werden. Befeſtigt
wird der Aufſatzkaſten auf dem Korbe mittelſt
Lehms, den man im weichen Zuſtande ring-
förmig um die Spundöffnung des Korbes legt
und dann den Aufſatzkaſten feſt hineindrückt,
und zwar ſo, daß die Oeffnungen die im

Boden des Käſtchens und die in der Decke des
Korbes korreſpondieren. Kann man den

anzen Aufſatz voller Waben hängen, iſt es
wenn nicht, ſo gebe man doch

wenigſtens eine Wabe, und zwar mitten in den
Aufſatz, gerade über die Oeffnungen im Kaſten
und Korbe. Die Wabe dient den Bienen
gleichſam als Brücke, an welcher ſie in die
Höhe laufen und ſofort mit der Arbeit im Auf
ſatz beginnen.

Bei den Himbeerpflanzen, welche abge
tragen haben, iſt ſchon jetzt das alte Hols zu
entfernen. Die jungen Ruten kräftigen ſich

alsdann beſſer, und der Ertrag kann im
nächſten Jahre größer werden. Eine wieder
holte flüſſige Düngung, ſowie das Entſpitzen
zu langer Triebe unterſtützt die Kultur An
jeder Staude läßt man nur 6—8 kräftige Ruten
ſtehen und ſchneidet alle überflüſſigen kurz am
Boden weg. Das Anbinden der jungen Ruten
unterbleibk beſſer, falls dasſelbe nicht aufrecht
und locker geſchehen kann, weil ſonſt Saft

welche das Austreiben
der Wurzelſchoſſe begünſtigen.

Wer Spargel aus Samen heranziehen will,
hat den Samen jetzt in Furchen auszuſäen,
nicht zu dick; die jungen Pflänzchen werden
ſchon im nächſten Jahre auf Reſerveländer
verſetzt, oft mit Jauche gedüngt, und können
We im dritten Jahre in die Länder ausgeſetzt
werden.

Bei der Ernte der Stoppelfrüchte gibt es
zweierlei zu unterſcheiden. Handelt es ſich
nämlich um Stoppelfutterbau, ſo muß die
Ernte vor Eintritt der froſtreicheren Jahres
zeit geſchehen fein; handelt es ſich um Grün
düngung, ſo entſcheiden weniger die Wachs-
tums- als die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
Bezüglich des letzteren Punktes herrſcht zur
Zeit die Tendenz vor, den Termin des Unter
pflügens möglichſt hinauszuſchieben. Die
Frage, ob dieſe Maßnahme, auf alle Böden

übertragen, auch die richtige ſei, ſoll hier nur
angeregt ſein; es hat den Anſchein, als vb dies
Verfahren im Sandboden, von wo ja die An

gerecht
fertigt nun auch auf andere Verhältniſſe über
kragen werden dürfte. Man denke nur an die

wohltätige Einwirkung des Winterfroſtes auf
die rauhe Furche und an die Schwierigkeit der

Herſtellung eines geeigneten, gelagerten Saat
beetes in ſchwerem Boden

Die Kultur der Winterendivien in Töpfen.
Wer hohe Erträge aus ſeiner Gärtnerei er
zielen will, kultiviert die Endivien in Töpfen
in guter, nahrhafter Erde und ſtellt die Töpfe
im Spätherbſt und Winter in einen Keller,
Glashaus oder dergleichen Raume auf einer
Stellage auf. So behandelt, gehen die Eundivien
nicht in Fäulnis über und halten ſich äußerſt
kange. Ein Endivienkopf wird im Winter gut
bezahlt. Verdient Nachahmung!

Dem Roſenkohl nimmt man jetzt die vberen
Köpfe, damit ſich die Seitenknoſpen gut aus
bilden können.

Wie lange beläßt man Erdbeerpflanzen an
ihrem Standorte? Man ſollte immer Erd
beerpflanzen nur drei Jahre an ihrem Stand-
orte belaſſen und dann wieder eine nete An
pflanzung vornehmen, denn ältere Pflanzen
verlieren ſehr an Tragbarkeit und Güte. Hat
man kein friſches Stück Land zur Verfügung,
ſo muß das alte mindeſtens 2“ rajolt und gut
gedüngt werden, um wieder für die Erdbeer-
kultur geeignet zu ſeitt.

Der Wert der Futtermittel des Handels
iſt vor allen Dingen abhängig von ihrem Ge
halt an verdaulichen Nährſtoffen. Die in den
Futtermitteln enthaltenen tieriſchen Nähr
ſtoffe teilt man in drei Gruppen, nämlich:

Protein- oder Eiweißſtoffe, auch ſtickſtoff
haltige Nährſtoffe genannt; 2. Fett; 3. ſtick
ſtofffreie Extraktſtoffe. Jn der Gruppe der
ſtickſtofffreien Exrtaktſtoffe ſind Stärke und
Zucker die wichtigſten. Zur Ernährung der
landwirtſchaftlichen Haustiere ſind die Nähr-
ſtoffe aller drei Gruppen notwendig, der Geld
wert der Nährſtoffe iſt aber verſchieden. Bei
der Wertberechnung der Futtermittel nimmt
man gewöhnlich nicht darauf Rückſicht, daß die
Nährſtoffe der verſchiedenen Gruppen im Tier
körper verſchiedene Aufgaben zu erfüllen
haben, ſondern man bringt die Nährſtoff
gruppen nach ihrem Handelswert in Anſatz.

Viehhandel.
Berlin. (Amtklicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf:

4431 Rind., 1281 Kälb., 13686 Schafe, 10841 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für
Rinder: Ochlen: 1. vollfleiſch., ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt, 71-74, 2. junge,

66 70; 3. mäßig genährke junge und gut genährke
ältere 599 68; 4. gering genährte jeden Alters 56
bis 58; Bullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht
werts 66 69; 2. mäßig genährte jüngere und gut

genährte ältere 61—65, 3. gering genährte 53 59.
S Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgeinäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu
7 Jahren alt, 58 60, 3. ältere, ausgemäſtete Kühe
und weniger gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen
54—56; 4. mäßig genährte Färſen und Kühe 48-52
5. gering genährke Färſen und Kühe 42--46.
Kälber: I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 74—-77; 2. mittlere Maſtkälber und gute
Saugkälber 62—68; 3. geringe Saugkälber 50-58,
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 50--57.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68--70,
2. ältere Maſthammel 61-67; 3. mäßig genährke
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55——59; 4. Holſteiner
Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 26-35 Schweine:
I. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
55—56; 2. fleiſchige 53-54,3. gering entwickelte
50—52; 4. Sauen 18--49. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und

hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ſchleppend und wird nicht ausverkauft Bei Schafen
war der Geſchäftsgang ſchleppend, es bleibt bedeutender
Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig, und
wird vorausſichtlich nicht ganz geräumt.

H Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram.

fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete

Butterhanvel.
Berlin. Originalbericht von Gebr.

Gauſe.
Butter.

Die Marktlage blieb im allgemeinen Unverändert.
Feinſte Qualitäten wurden ſchlank geräumt, doch ge
nügten die Einlieferungen zur Deckung des Bedarfs

Die heutigen Notieruüngen ſind Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 118-120, IIa Quäliät
Mk. 113 118.

Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 118 120Ia do 112 117Abfallende 105- 110
Land tSchmal z.

Wenn auch die Preiſe eine weitere Steigerung nicht
erfahren haben, ſo iſt der Markt doch feſt bei zuneh
mender Nachfrage Die Vorräte im Jnland ſind nicht
groß und da auch auf Abladung wenig gekauft iſt,
ſind die Abgeber von Schmalz nicht geneigt unter
ihren Forderungen zu verkaufen, zumal ſich dieſelben
noch unter amerikaniſcher Parität bewegen.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern.
Stoant Mk. 43,50 43,75, amerik. Tafelſchmalz Voruſſig,
Mk. 44,50. Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 45,50.
Berliner Bratenſchmalz Koenblume Mk. 48, in
Dierces, bis Mk. 50,

Speeck: Bei ſteigenden Preiſen gute Nachfrage.
Wochenbericht von Buſt. Schultze

Sohn, Berlin C. 19.
Die Stimmung iſt unverändert feſt und räumen

ſich die Zufuhren in Hofbutterzu unveränderten Preiſen.
Preis feſt ſtellung der von der ſtändigen

Deputation gewählten NotierungsKommiſſion: Hof u.
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 118- 120, Ia. 1183 118,
IIIa. I05 112, abfall. 95- 104.
Tendenz feſt.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.)
Kali Früher als erwartet, iſt der von uns vor

2 Wochen für den September angekündigte Waggon
mangel eingetreten, denn bereits im Laufe der ver
gangenen Woche haben die Verladungen der Salz
werke unter Waggonmangel zu leiden gehabt. Be
ſonders iſt bisher unſer Staßfurter Revier davon be
troffen worden. Die Wagen ſind zur Zeit in den
Hafenplätzen, wo der Abzug der Waren auf dem Wege
der Flußſchiffahrt gehindert iſt, konzentriert.

Kainit, feingemahlen, gar. min. 12, pCt. rein Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

u J inkl. 2 Ctr. Sack.Tor fkainit zu Mk. 0,80 per Eentner ohne Sack,
o

H. I
inkl. 2Ctr. S.

Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

n inkl. 2 Etr. Sack21 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Etr. höher
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf Kainit
Mk, 4,50 auf CarnallitKieſerit, per 200 Ztr.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 20 Cpt. rein. Kali Mk. 3,10 p. 100 kg exkl. Sack.

75 a 40 Pfg. o Berechnung
40 „6,40 etwaigen Mehrgehaltes.

Bei Entfernung von über 400 Km von Staßfurt init
Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahnhof
Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, Vienen
burg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,
Beendorf, Königslukter, Gr.Rhüden, Wittmar, Salz
detfurt, Volpriehauſen, FredenLeine, Jeſſenitz i. M.,
Fallersleben, Bleicherode, Teutſchenthal, Salzungen,
Berka a. Werra und Beeſenſtedt.

Bei Lieferung von auswärtigen Werken wird der
eventl. Frachtvorteil gegen Staßfurk nur zur Hälfte
dem Beſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb
jahr 1904.

1. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſis
zu 19 Pf. Rote Erde2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 22 Pf. Diedenhofen.

perKg. o Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.



Chiliſalpeter, prompt Mk. 9,351! Februar März
1905 Mk. 9,70 p. Céäither Tira Kg. pro Sack, frei

Ebbkahtt Hamburg. nie oIn Beiladung ab Skaßfurt: 5
Superphosphah, e 19 pCt. 32 Pf. per

pCt. lös. Phosphorſäure nnd 100 Kg. brutto inkl. Sack.
AudmonigaheSsuperphoesp hat t p.

M 7,75 per Brutto Centnern. Sach
Chiliſſia hpret en Mk. 9,80 p. Brutto- Centner
Bei Ladungsbezügen billiger. en

Kartoffelfabrikate r
Verliſt. Von Max Sabersky, wi d uns

gemeldet e SDer eingekretene Regen war zu gering, um eine
weſentliche Beſſerung für Kartoffeln herbeizuführen;
daher bleibt die Tendenz für Kartoffelfabrikate ſehr
feſt und war der Verkehr lebhaft.

Es ſind zu notieren
Ia Karkoffelſtärke Mk. 23,50 24,00, la Karloffel

inehl Mk. 23,50 24,00, Il Kartoffelmehl Mk. 18,00
bis 21,00, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin
und Frankfurt g. Oder Mk. Gelber Syrup Mk.
26,50 27,00, CapSyrup Mk. 27,50- 28,00, Expartk
Syrup 28,00 28,50, Kartoffelzucker gelb Mk. 26 26,50,
Kavtoffelzucker cap. Mk. 27,00-27,50, RumCouleur Mk.
38 39,00, Bier Couleurs7 38,00, Dextrin gelb u. weiß
Ia Mk. 27,50- 28,50, Dexktrin ſek. Mk. 24,00 25,00,
Halleſche, Schleſiſche 38,00- 41,00, Weizenſtärke klſtg,
Mk. 35,00- 38,00, Weizenſtärke großſtg. Mk. 3739.
Reisſtärke Strahlen Mk. Reisſtärke Stücken

M. 45- 47,00, Schabeſtärke Mk. 31--34, Ia Maisſtärke
Mk. 30—32.

Alles p. 100 kg ab Bahn Berlin bei Parkien von
mindeſtens 10 000 kg.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den

kuüchenmarkt von Achen bach C Co.
Seit unſerm letzten Bericht ſind die Preiſe weiter

geſtiegen. Bei großer Nachfrage bleibt die Tendenz
feſt und iſt mit weiteren Preisſteigerungen zu rechnen
Amerika iſt heute ſehr feſt.

Erdnuß kuchen u. Mehl. Bei ungenügen
detſt Angebot halten ſich die Preiſe auf gleicher Höhe.

Preis 128-151 Mk. für 1000 R ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt

Baumwollſaaktinehl. Unſere Vorausſage im
lehten Bericht iſt eingelroffen und weitere Preiserhöhung
zu verzeichnen.

Preis 133 145 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt

Kokoskuchen, Behauptet.
Preis 110-13 Mk. für 1000 kg gab Hamburg.
Palmkuchen Unverändert.
Preis 105--107 Mk. für 1000 g. ab Harburg.
Leinkuchen. Ruhig
Preis 127 130 Mk. für 1000 Ka ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Wenig Nachfrage
Preis 86—92 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Amerik. Maisölkuchen. Still.
Preis 112--117 Mk. für 1000 Ke ab Hamburg

O e l

SaatenMarktBericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien. von

Benno Fiegel, Berlin C. den 25. Auguſt 1904.
Wenngleich in der letzt verfloſſenen Verichts

Periode wiederholt Niederſchläge eingetreten ſind, ſo
genügten dieſelben bei weitem nicht. um dem ausge
dörrtken Erdreiche genügende Feuchtigkeit zuzuführen.
Die letzt veröffentlichten ſtatiſtiſchen Berichte zeigen
auch im deutſchen Reiche einen ſo ſchlechten Stand der
Kleefelder und Futterſchläge, daß man eine wirkliche
Futternot nicht länger bezweifeln kann. Auch die
Ausſichten für die RotkleeErnte ſcheinen eine Beſſerung
nicht erfahren zu haben. Infolgedeſſen zeigte der
Saakenmarkt eine Aufgeregtheit, wie ſie fonſt um dieſe
Jahreszeit ganz ungewöhnlich iſt. Die Preiſe für
Rotklee ſind weiter geſtiegen und ebenſo iſt für
Schwedenklee und Gelbklee bereits eine nicht unbe
trächtliche Preiserhöhung eingetreten. Die Nachfrage
nach Sandwicken und Jnkarnatklee war befriedigend
und ſtützte die hohen Preiſe. Lupinen und Serra

dellg, welche bereits eingebracht ſind, ergeben ebenfalls
nur ſehr ſchlechte Reſultate, ſodaß man ſchon heute
mit Sicherheit auf hohe Preiſe für die nächſte Saiſon

rechnen kann.
Verantwortlicher Redaktenr Paul Verter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag, Aktiengeſellſchaft Berlin

Schwedenklee

franzöſiſches

ſämereien, Saatgetreide, Blumenzwiebeln 2e. iſt er

Ich notiere heute Rotklee, inländ. 1903er Ernke
70 ruſſan ten ſchleſiſcherr und e vöhmiſcher

franzöſ. Weißklee 60570 hochf
Wundklee45— Gelhbklee

bis a nkärnatklee n 3388, Provencer Luzerne
Primd Kuigarite r pienbnteſiſcher bis

Saudlüzerne n Bokharakleg d 88 Eſpar
ſette! pimpinellefrei; alles garantiert ſeidefrei
engliſches Raygras 15 20, italieniſches 15 20,

Dhymotee amerikan 19 2
deutſches 24 30, Schafſchwingel naturell
gereinigt deutſch. Knaulgras weiche
Trespe „Honiggras enthülſtes
Fioringras Wieſenripſengras s „Wieſen
ſchwingel Geruchgras S Wieſenfuchs
ſchwanz „Rohrglanzgras (Havelmilitz) a
Kammgras „Serradella 1903er Ernte, naturell,
Il 15, gereinigt kl. Spörgel II 13, Rieſen
pörgel 1012, Zuckerhirſe 12- 14, Oelrettig
ſVogelwicken Sommerwicken 7 8, Peluſchken

Pferdebohnen kleine gelbe Saaterbſen
Victoria Saaterbſen ſilbergrauer Buch

weizen brauner Senf, gelber oder
weißer 12 15, weißer virginiſcher Pferdezahnſagtmais,
prima Qualität, Sandwicken 22 31, in
Miſchung mit Johannisroggen 12 16, Bahyriſche
Stoppelrüben 40- 48, Winterraps 14 16, Winker
rübſen 14—16. Alles per 50 Kg. bahnfrei Berlin

OriginalSämereienBericht v. A. Metz Co. Berlin
W. 57, Bülowſtraße 57.

Die Nachfrage nach den bekannteſten Grünfutter
und Gründüngungsſaaten wurde infolge der häufieren
Niederſchläge und des kühlen Wetters von Tag zu Tag
immer größer und da Angebot gleich Null, ſo wurde
greifbare Ware täglich höher bewertet. Die am
meiſten zur Verwendung gelangenen Grünfutterſaaten
wären wieder Buchweizen, Senf, Spörgel, Erbſen,
Peluſchken, Wicken, Raps, Rübſen und gerade zu ſtür
miſch begehrt wurden Jncarnatklee, Sandwicken und
Johannisroggen, letztere beide zum großen Teil in
ſaatfertigen Gemiſchen, ſowie Lupinen und Phacelia
kanacet, folig. Die vielen Aufträge und Anfragen
auf Winterſaatgekreide zeugen von einem großen dies
jährigen Bedarf, weshalb zur rechtzeitigen Beſchaffüng
vorzüglich reinen echten Saatgüts um baldige Aufgabe
des Bedarfs wiederholt bitten möchten, es betrifft dieſe
Bitte hauptſächlich die ausländiſchen Original- Getreide
arten, welche, wenn zu ſpät beordert, entweder aus
verkauft oder zur rechtzeitigen Ausſaat zu ſpät ein
treffen.

Auch in Profeſſor Heinrich-Roggeit erbitten Auf
träge baldigſt, da ſtürmiſch begehrt und gutes reines
kontraktlich mit aller Vorſicht gebautes Saatgüt ſich
ſchon recht knapp macht.

Alle Kleeſgaten, außer Weißklee blieben auch dieſe
Woche zu ſteigenden Preiſen weiter ſtark begehrk.

Unſer Verzeichnis über Sommer und Winterſagten
(Grünfutter, Gründüngungs, Gemüſe und Blumen

ſchienen und ſteht ebenſo, wie bemuſterte Offerten aller

länd wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Rein
Heits- und Keihnkrafts Prozente len Intereſſenten

koſtenfrei zu Dienſten e iMir notieren nd liefern unten Gaxantie der Seides
freiheit und procentnalen Angabe der Reinheit und
Heimfähigkeit, bei Rotklee Freien von amerikaniſcher
italieniſcher und ſüd franzöſiſchen Leinmiſchung a

unſerem Lager t neLupinen 6-8, Sandwicken 26388, Johgnniss
roggen 910, Pelirſchken 9 Wicken 8 Buch
weizen filbergr. 10 Buchweizen brauner 9 10,
Saatſenf 10* 14, Rieſenſpörgel 9 12, Herbſtrüben,
deutfche 40— 50, Herbſtrüben, engliſche Winter
raps I5 19, Winterrübſen 15 19, Rotklee, inkän
diſche ſeidefreie Sagten 66 78, Bullenklee, ſeidefr

72——82 Weißklee ſeidefrei 55 75, Schwed. Klee
ſeidefrei, 45— 60, Wundklee, ſeidefrei 8955 15, Gelb
klee ſeidef. 18——22, Orig. Prov. Luzerne, ſeidefrei 64
bis 70, Sandluzerne, ſeidefrei 66 74, Jnecar
natklee 35 40 Bokharaklee echt 35 42,
Franz Raigras 52 57, Weiche Trespe 13 15,
Knaulgras 98 52, Schafſchwingel 11- 14, Wieſen
ſchwingel 24—28, Honiggras 16- 24, Engl. Raigras
I719, Jtal. Raigras 17—19, Rohrglanzgras echt
130-160, Timothee 18 22. Alles per 50 Ko. ab
Berlin. Roggen Profeſſor Heinrich Roggen 245,
Sächſ. geb. Rieſ. Staud Roggen 199, Probſteier
Roggen 185, Pirnar Geb. Staud Roggen 175, Schwed
Staud Roggen 240, Schlaraffen Roggen 185, Schlan
ſtedter Roggen 205, Petkuſer Roggen 240. Weizen
Frankenſteiner Weizen 235, Epp Weizen 220, Shir
riff's- quare head 205, Nordſtrand Weizen 240, Schott.
RedKing Weizen 245, Schwediſcher Weizen 260. Alles

per 1000 Kg. ab Berlin. S S
Futtermittel SStettin. (Griginal- Vericht von Schütt und

Ahrens. eWir notiren

Leinſagtmehl Mk. Hanfkuchen Mk. 4,50 4,75,
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Getreideſchleinpe, gekrock
nete Mk. 5,25-5,50, RangoonReisfuttermehl Mk. 4,80
bis 5,25, amerik. Fleiſchfuttermehl der Liebig Comp.

Mk. 12,00 amerik. Mixed Mais Mais
ſchrot grob oder fein Maismehl Mais
ölkuchen Mk. 650 Noggenkleke Mk. 5,50
Weizenſchalen 5,25 5,50, Phosphorſaurer Futterkalk

Mk. 10, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt für
Hunde und Geflügel Mk. 13,00, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. teurer
ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord,bahnfrei
Stettin. Netto Kaſſe.

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe Rettiche, p. Schck.

Jnländiſches.
Kartoffeln, rote p. 50 Ka 3 3,50

neue, blaue 4,25—5,00
runde, weiße 3,50 4,50
neu unde weiße S
Magnum bonum
rote, Daberſche
neue hieſige, lange

Porree, p. Schock
Meerrettich, p. Schock 16 20
Gr. Peterſilie, p. Sch.“ Bd. 11,50
Peterſilienw. p. Schockbund 3 6,00
kleine (Inh. ca. 3-4Sch p. K.
große C rund 2 Sch.)
Sellerie, Pom. p. Schck 1,50
Schnittlauch, 100 Bund
Spinat, kg
Karotten. per SchockBund
Mohrrüben, p. 50 gk
Rote Rüben 7
Teltower Rübchen, p. 50 g.
Schönefelder
Ehampignons

Salat, p. Schock

3,75-4,00
0,30 0,75

do Perl
Pfefferlinge p.
Tomaten

Rotkohl,

do. Lübbener

0500,75 Wachsbohnen

do. bayriſche St.
do. Dresd p. Schckbd.

Waldmeiſter, p. Mandel
Rabunzen, p. e kg
Radieschen, p. Schck.Bd.
Morcheln, p. e kg

Kohlrabi p. Schock
Blumenkohl, p. Kopf
Schoten, p. I kg
Wirſingkohl p. Schock
Zwiebeln p. 50 kg

Weißtohl, p. Schok.

Gurken, Zerbſter, p. Sch.
do. Rothenburger

Puffbohnen, p. 50 Eg
Vohnen, grün, p. 50 kg 20 25
Kohlrüben p. Schock

2,50
5 10 Fiſche.

Lebende Fiſſche 50 kg
Hechte

do. groß
Zander
Bars
Schleie
do. große

Bleie S
Bunte Fiſche
Aale, unſortierk

do. groß
do. mittelgroße
do. klein

Plötzen

Alan d
Karpfen 20er

do. Galizier 50er
do. Schleſ. 80er,

Bleiſiſ chen.
Karauſchen
Roddow
Huappen

Wels

100

79 90
71

060 S
150 2,00
075 125
010 020

103 110

49 60
36 61
61-—67

o

87
870,45 0,50

622 0,25
6 16

10

4,50 5

10 12

i

on

r

3—5
15——20

O Holzmarktſtr. T
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